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Khein - öarriere .
Ein Beitrag zur Sicherheitsfrage .

Don Hermann Schützinger .

Der Internationale Sozialistenkongreß in Hamburg wirst
seine Schatten voraus auf die am Rhein und an der Ruhr im

zähen Ringen ineinander verstrickten beiden Völker . In ohn -

mächtiger Wut verbietet der französische Kommandant das

Zentralorgan der Bereinigten deutschen Sozialdemokratie in

den besetzten Gebieten , weil er ganz recht erkannt hat , daß der

passive Widerstand , die furchtbare Waffe des Proletariats , nicht
von oben diktiert werden kann , sondern nur lebendig wird im

eigenen Abwehrwillen der zur politischen Macht gereisten
Arbeiterschaft .

Wenn wir demnächst angesichts französischer Bajonette
und Kanonen uns in Hamburg mit unseren Arbeitsbrüdern

der neu sich festigenden Internationale zusammensetzen , um

über die Entgiftung der Haßatmosphäre über

Europa zu beraten , müssen wir uns neben dem Wirtschaft
lichen Problem der Reparationen und dem politischen der

Friedensverträge auch über das militärische Problem der

„ Sicherungen " gegen neue Kriege klar werden . Die Forde -

rung der Entente nach „ EntMilitarisierung " der deutschen

Schutzpolizei und nach der Schaffung eines neutralisierten

Pufferstaates am Rhein wird hier ini Mittelpunkt des Jnter

esses stehen .
Im alten Staat konnte die Sozialdemokratie es sich

leisten , in der zielbewußten Negation des den Staat über -

wuchernden Militärsystems den Kernpunkt ihrer Wehrpolitik
zu betrachten . Die Zeiten haben sich aber geändert . In allen

Fragen der inneren und äußeren Politik blickt Europa jetzt

auf die deutsche Arbeiterschaft als den Repräsentanten des

neuen Deutschland .
Wenn wir uns also mehr mit dem Polizei - und Wehr

machtproblem beschäftigen , als diesem oder jenem Genossen

jenseits der Landesgrenzen lieb ist , so wollen wir doch vor

ollem betonen : In der Umbildung des Voltskörpers vom

Sprengpulver zwischen den Nationen zum mitschaffenden und

mitordnenden Faktor der Völkergemeinschaft liegt das Pro -

Wem des Bölkerfriedens und damit ein Hauptkampsziel der

sozialistischen Idee eingeschlossen .
Das französische , das englische , das italienische , das

russische Proletariat wird ganz andere Wege gehen müssen

wie das deutsche , um die Gesamtheit ihres Volkes in eine

wehrpolitifche Form zu gießen , welche die Bildung einer

zwischenstaatlichen Exekutive zwangsläufig zur Folge hat .

Daß dies unser gemeinsames letztes Ziel ist , darüber sind wir

uns alle im klaren . Genosse I o u h a u x hat bei uns in

Deutschland volles Verständnis gefunden , wie er im Septem -
ber vorigen Jahres in Genf das Proletariat davor warnte ,

sich allzusehr einem Pazifismus des Gefühls hinzugeben und

darüber zu vergessen , daß die zwischenstaatliche Streit -

schlichtung nur möglich sei auf dem Fundament einer realen

Macht , einer starken Völkerexekutive .
Das wehrpolitische Ideal unserer sozialistischen Führer

hat sich also unter dem Erlebnis des Weltkrieges verschoben .
Bebel und Jaurüs träumten noch vom „ Volksheer ' , der

Miliz — heute wissen wir alle , daß die proletarische Wehr -

Politik der Zukunft nur e i n Ziel haben kann : die S t a a t s -

v o l i z e i und deren Ausbildung zum Instrument und Glied

der V ö l k e r p o l i z e i. Darum hängen wir deutschen So -

zialdemokraten so sehr an unserer republikanisierten Schutz -

Polizei .
Der Schrecken des Krieges zittert aber in den vom Krieg

am schwersten getroffenen Nationen , vor allem in Frankreich ,

nach . Wir haben volles Verständnis für die Nachwirkungen
des vierjährigen deutschen Säbelregiments in Nordfrankreich
und können es nachfühlen , daß die Bevölkerung jener Gebiete

nach „ Sicherungen " ruft . Selbst der ehemalige kom -

mandierende General des Straßburger Armeekorps , der kurz -

lich verstorbene General v. D a i m l i n g , versuchte in der

„ Frankfurter Zeitung " der Gemütsverfassung jener geplagten
Grenzbevölkerung gerecht zu werden . Daimlng war keiner

der „ Knock - out " - Generale im Sinne F o ch s , der in der

„ Revue de France " die dauernde Okkupation des Rheins und

seiner Brückenköpfe fordert ; nein , man kann seiner strategischen
Argumentation über den Wert oder Unwert einer „ Strom -
barriere " zwischen Deutschland und Frankreich nur voll und

ganz beipflichten . Der Strom als „ Hindernis " oder als

' . Flügelanlehnung " spielte eine große Rolle in der friderizia -
nischen und napoleonischen Strategie — zu einer Zeit also , in

der die Infanteriegewehre nur wenige hundert , die Kanonen

kaum touscnd�Meter weit trugen .

"""■"HeutzutagTe , nach den gigantischen Trommelfeuerkano -
naden an der Aisne und Somme , nach den Schießresultaten
der deutschen und der amerikanischen Fernfeuerbatterien im

letzten Kriegsjahr , noch von s�ategischen „ Strombarrieren "

im alten Sinne sprechen zu wollen , hieße die Erfahrungen der

Kriegstechnik und Waffenlehre zugunsten politischer Postulate
im schlimmsten Sinne vergewaltigen . Das Kapitel des „ Strom -

Überganges " wird zudem von Laienseite aus meist überschätzt ;
entweder man beherrscht schießtechnisch das Vor - und Hinter -

zelände eines Flusses — dann ist der Uebergang lediglich

eine Material - oder Zeitfrage , oder man kann die Feuerüber -
kegenheit nicht erringen — dann kann man weder über Sturz -
äcker noch über Wasserläufe Boden gewinnen . Die Ent -

scheidung über den Besitz eines Grenzlandes wird niemals

mehr von Flußufer zu Flußufer erfochten , sondern durch den

Einsatz von Artilleriemassen und die Aufrechterhaltung ihrer
schießtechnischen Auswirkung durch die Beherrschung des Luft -
raumes über den kämpfenden Armeen .

Die Legende vonder Rhein - Barriere wollen
wir also mit aller Entschiedenheit in die Rumpelkammer der

Kabinettskriege zurückverweisen . Etwas anderes ist es mit
der Schaffung einer „ entmilitarisierten Zone "
zwischen Deutschland und Frankreich . Bedauerlicherweise
stellte sich hier General v. Daimling auf den Standpunkt des
Militärs und Praktikers der alten Schule , der glaubt , „solche
schwerste Eingriffe in die Hoheit des Deutschen Reiches "
zurückweisen zu müssen .

Die deutsche Arbeiterschaft ist von solchen Voreingenom -
menheiten des Prestiges vollkommen frei . Für uns ist lediglich
entscheidend : Bedeutet die Schaffung einer entmilitarisierten
Zone eine Beeinträchtigung der Lebensinteressen des deut -

schen Volkes ? Wir sagen : Rein !

Wir haben ja bereits einen interessanten Präzedenzfall .
Am 26 . Oktober 1965 schlössen Schweden und Norwegen an -

läßlich ihrer Trennung einen Bertrag , in dem eine derartige
Zone zwischen den beiden Ländern vereinbart wurde .

Zweifellos ist die Schaffung einer solchen entmilitari -

sierten Zone eine wichtige deutsche , französische , ja euro -

päische Angelegenheit ! In der Mehrzahl der Fälle aller

Kriegseröffnungen sind die Gewehre an den Grenzen durch
die Haßatmosphäre und die elektrische Hochspannung zwischen
den Böllern von selbst losgegangen . Welche Kriegserklärung
hätte sich nicht auf die Grenzverletzung durch den anderen

Kriegspartner berufen ?
Nun find wir leider nicht frei in unseren Entschließungen ,

der Vertrag von Versailles bindet uns — wie lange ? Das

weiß niemand . Solange die materielle Ueberlegenheit Frank -
reichs über Deutschland besteht . Wollen wir abwarten , bis
die Zeit wieder reist zum Aufeinanderschlagen ? Ohne den

Faktor der internationalen Arbeiterbewegung wäre dieser
Zeitpunkt mit mathematischer Sicherheit zu berechnen . Wir
werden der Gefahr zu begegnen wissen .

Eine Zielsetzung aber tut uns not . Ueber Völker -

rechtslehrer , Pazifisten und Imperialisten hinweg muß sich die

deutsche und französische Arbeiterschaft die Hand reichen zur
Schließung der an ihren Grenzen schwärenden Wunden

durch Schaffung einer entmilitarisierten Zone
beiderseits der deutsch - französischen Grenze .
Die Zeit wird auch dafür reifen .

Die Iranksurter Gedenkfeier .
Frankfurt a . VI. . 18 . Mai . ( Eigener Drahtbericht . )

Frankfurt stand heute im Zeichen des Gedächtnisses der

feierlichen Eröffnung des ersten deutschen - Parlaments vor
75 Jahren . Der Römer , und die Zufahrtsstraßen waren schon
in den Vormittagsstunden von einer großen Menschenmenge
belagert . Besonders die Schuljugend war vertreten , die heute

zur Feier des Tages schulfrei hatte . Der Römer , die Nikolai -

kirche , das Rathaus waren mit fchwarzrotgoldnen Fahnen
übersät . Vormittags um 11 Uhr fand im historischen Kaiser -
saal des Rathauses eine akademische Feier statt . Die Menge
auf dem Römerberg begrüßte den Reichspräsiden -
ten Ebert bei seiner Ankunft mit begeisterten Zurufen .
Neben zahlreichen Vertretern der Landesregierungen m i t

Ausnahme von Bayern , dessen Regierung auf die

Einladung mit unhöflicher Ablehnung geantwortet hat ,
sah man Delegierte des Reichstags und der Landtage . Bcson -
ders freudig begrüßt wurden die Führer der deutsch -
österreichischen Abordnung , Präsident S e i tz und Pro -
fessor Ludo Hartmann .

Die Vormittagsfeier wurde eingeleitet durch einen künst -

lerischen Vortrog des Hindemithschen Quartetts . Oberbürger -
meister Voigt ' erinnerte in seiner Ansprache daran , daß von

dieser Stelle aus vor 75 Jahren die Abgeordneten der ersten

deutschen Nationaloersammlung hinübergingen zur Pauls -
kirche , mitten durch eine jubelnde Menge . Der Redner fährt
fort : „ Sie haben das Werk nicht vollendet , das sich diese treuen

und klugen Männer vorgenommen hatten . Aber sie haben in

die Herzen der Deutschen gepflanzt : nationale Einheit ,
innerliche und äußerliche Freiheit und reine Mensch -
lichkeit . Vieles ist erfüllt , was damals noch Traum war ,
in der Weimarer Verfassung , in bewußter Anlehnung an

die Gedanken der Frankfurter Paulskirche im Jahre 1848 .

Ohne 1848 hätten wir keine Weimarer Verfassung , ohne 1848

auch kein einiges Deutsches Reich . " Unter lebhaftem Beifall
begrüßte der Oberbürgermeister den Reichspräsidenten , die

Vertreter der Regierungen und die Deutschösterreichs .
Der Zug , der unter Glockengeläut dahinschrstt , wurde er -

öffnet von einem Bannerträger mit einer schwarrotgoldenen
Fahne . Dann folgten Reichspräsident Ebert und Oberbürger -
meister Voigt , der Präsident des Reichstages , die Reichs - und

Staatsminister , die Vertreter des deutschösterreichischen Ratio -

nalrats . Vertreter der Landesregierungen , der Parlamente
und andere Körperschaften und Behörtien . Die Kirche war in

der gleichen Weise geschmückt wie 1848 . Eine schwarzrot -
goldene Draperie war unterhalb der Decke angebracht . Der

Altar war entfernt und an seiner Stelle ragte die Redner -

tribüne , hinter der ein doppelköpsiger Reichsadler angebracht
war . Nach dem Vortrag einer Bachschen Orgelphantasie sang
der Chor die Hymne „ Schmecket und sehet ! " Dann begrüßte
Oberbürgermeister Voigt in kurzen Worten den Reichspräsi -
denten . Darauf hielt

Reichspräsident Ebert

folgende Ansprache :
„ Mcrne Damen und Herren ! Ihnen , Herr Oberbürgermeister

und der Stadt Frankfurt , die in ihrer reichen Geschichte vor

73 Iahren jene großen und hosfnungsfrohen Tage der Paulskirche zu

verzeichnen hat , danke ich dafür , daß sie trotz der zehrenden Sorge

dieser Tage zu der heutigen Feier uns hier versammelt haben zu
einer stillen Stunde der Erinnerung an die Borkämpfer deutscher

Einheir und deutscher Freiheit . Ganz besonders danke ich Ihnen ,
cherr Oberbürgermeister , auch für die Worte der Z u v c r s i ch t . die

Sie aus dem geschichtlichen Werden unseres Vaterlandes geschöpft

haben . Wir haben diese als Gruß ihrer alten berühmten Stadt

freudig und mit voller Ueberzeugung aufgenommen . Die Zeit
,ist nicht berufen . Feste zu feiern , aber ger « de

die gegenwärtigen schweren Anschläge und Anstürme unserer
Gegner gegen unsere nationale Freiheit und den Bestand des

Reiches

müssen uns besonderen Anlaß geben , des Zusammentretens der

ersten deutschen Nationalversammlung uns zu erinnern in dank -
barem Gedenken jener Tage , in denen das deutsche Dolk sich dazu
aufraffte , sein Geschick und sein Leben in die eigene Hand zu
nehmen . In ten Freiheitskriegen hatte das deutsche Volk in fr - i -

williger und bewußter Hingabe an den Gedanken einer deutschen
Nation sich die äußere Freiheit errungen : sein Streben , nun auch
aus der Vielstaaterei zum nationalen Staat auf freiheitlich : ? Grund¬

lage , zum Reich zu kommen , scheiterte an dem

Widerstand der deutschen Fürsten ,

dem nationalen Gedanken ein Opfer an Souveränitätsrechtcn zu
bringen . Treulich bewahrt « trotz allem dos deutsche Dolk seit den

Freiheitskriegen im Zeichen des schwarzrotgoldenen Banners das

Idech der Einigung des deutschen Staates und der inneren Freiheit .
In der großen Volksbewegung , die 1848 wie andere Nationen auch
die deutsche erfaßte , sollte an dieser Stätte das politische Streben der

Besten und Bedeutendsten der Nation ; sollte

der Volksstaai

des einigen und freien Deutschland Bcrwirklichung finden . Zum

erstenmal g- ng aus allgemeinen Wahlen des ganzen deutschen
Volkes eine Vertretung Deuffchlands hervor , die Nationalversamm -
lung , ein Parlament von hohem geistigen Schwung , von edelstem
Wollen und stärkstem Nationalbewußtsein . Dieser ersten National -

Versammlung gelang es , die Grundrechte des deutschen Volkes
und die Verfassung des einigen Deutschen Reiches zu schaffen ; aber es

gelang ihr nicht , das Reich fest aufzurichten . Dazu fehlten ihr die
realen Machtmittel ;

am Geiste der Kleinstaaterei scheiterte ihr nationaler Wille .

Sc� wurde die Arbeit der Paulskirche nicht verwirklicht ; sie ist aber
ein Denkstein geworden , der weit und sichtbar hineinragt in die
weitere Entwicklung des staatlichen Lebens der Nation , in die schwere
Zeit der Gründung des Reiches wie in die schweren Zeiten unserer
neuesten Geschichte . Denn , als wiederum , 70 Jahre später , im Winter
1818 - 19 das deutsche Dolk gezwungen war , sein Geschick selbst in
die Hand zu nehmen , sein Staatswesen in den Nöten der Zeit neu -

aufzubauen , führte uns die Arbeit von Weimar zur Frankfurter
Paulskirche zurück , zu den Leitgedanken , die einst an dieser Stätte

geboren sind . So schlingt sich über gute und böse Tage hinüber das
Band , das uns Deuffche von heut « mit denen der ersten National -

Versammlung verbindet .

Einheit , Freiheit und Vaterland ! Diese drei
Worte , jedes gleich betont und gleich wichtig , waren der Leitstern ,
unter denen die Paulskirche wirkte . Sie sind auch Kern und Stern
des Daseinskampfes , den wir heute an Rhein , Ruhr und Saar zu
führen gezwungen sind . Dort stehen wir

in entschloffener Abwehr

um das einige Reich , um unsere Freiheit zu erhalten , dort kämpfen
alle Volksgenossen mit schärfster Hingabe für den Staat des deutschen
Volkes . Diesen Geist der Einigkeit , der Freiheit und des Rechtes ,
der uns auch in dieser tiefsten Not erhebt , wollen wir bewahren ;
er soll und muß uns einer besseren Zukunft entgegenführen . In

dieser Zuversicht grüße ich im Namen des in seinen Stämmen einigen
Reiches , gestützt auf die Weimarer Verfassung , namens der

deutsch en Republik , diese der Erinnerung des ersten deuffchen

Parlaments geweihte Versammlung • , - j



Im weiteren Verlauf der Feier ergriff u. ct. ?

Reichsmimster des Innern Dr . Oefer
das Wort . Er dankt « im Namen des Reichspräsidenten und der

Reichsregierung für die Begrüßungsworte und gab dann einen ge -
schichtlichen Ueberblick über die Verknüpfungen der Beziehungen
Frankfurts zu der Geschichte des Deutschen Reiches . Dann betonte

er , daß das , was heute hier erlebt werde , ein Stück der besten Ge -

schichte Deutschlands sei . Als das Jahr 15�8 vorbei war und 1849

kam , wer hätte damals geglaubt , daß die Gedanken des Parlaments
in dieser Lebendigkeit noch einmal Wirklichkeit werden würden in

Deutschland , wie « s gegenwärtig der Fall ist . Als Republi -
k a n e r hätten wir keine Neigung , irgendetwas Großes , Edles und
Schönes , das in frülseren Zeiten in Deutschland hervorgetreten sei ,
nicht als unseren geistigen Besitzstand anzuerkennen . Ein Volk ohne
Geschichte sei «in entwurzeltes Volk . Wir wollen nicht abreißen
lassen den Faden der Geschichte , wir wollen auch den Willen , den
das deutsche Volk in schwerster Zeit betonte , weiter entwickeln . In
der Gegenwart wollen wir daran denken , was der deutsche Genius

geschaffen hat , und wenn dieser Tag in «in « ernste schlichte Feier
« usklingen soll , so ist dies auch der Wunsch der Reichsregierung .
Wir suchen in diesen Tagen eine

ernste und tiefe Einkehr in das Wesen Deutschlands ,
wir wollen uns in dem Gedanken an die Geschichte Deutschlands
stählen und Härten für die Taten und die Zeiten , die vor uns liegen ,
und wir wollen aus der deutschen Geschichte lernen , wie sich die
Geschicke Deutschlands vollziehen , wir wollen nicht aufhören zu
hoffen auf die Zeit , die nach uns kommen wird im Vertrauen auf
den deutschen Genius , der die schlimmsten Zeiten stets überstanden
hat und der Deutschland wieder zur Blüte führen wird . In diesem
Gedanken wollen wir deutsch sein und deutsch bleiben . ( Lebhafter
langanhaltender Beifall . )

Mit stürmischem Beifall begrüßt , trat darauf der

Präsiden » der d- eukschösterreichischen Nationalversammlung Seih
an das Rednerpult und betonte , immer wieder stürmisch

begrüßt , daß die Deutschösterreicher unter allen Umständen
diese Feier besucht hätten , wül es ein Herzensbedürfnis für sie ge -
wesen wäre , die schöne Erinnerung von 48 aufzufrischen und der

Tage zu gedenken , wo die Volksgenossen des Deutschen Reichs und

Oesterreichs sich eins fühlten . Aber , fuhr der Redner fort , wir

haben besonderen Wert darauf gelegt , jetzt zu Euch zu kommen ,
jetzt in der Zeit der

Bedrohung Deutschlands durch die brutale Gewalt

im Westen . ( Stürmischer Beifall . ) Jetzt , wo diese Bedrohung
Eures Westens zum Symbol der Unterdrückung des deutschen
Volkes geworden ist , und um Euch zu sagen , daß wir Euch lieben

und immer wieder lieben , komme was wolle . ( Stürmischer Beifall . )
Das Frankfurter Parlament hat , obwohl es auseinandergegangen
ist , doch immer fortgelebt im deutschen Volk , und so können

wir sagen , daß die Idee der Einheit des Volkes im Innern vcr -

wirklicht ist . Noch aber steht vielleicht in weiter Ferne

die Einheit der deutschen Völker

zu erhoffen . Durch die Friedensverträge soll dieses verhindert
werden und Deutschland in die verschiedensten Staaten aufgeteilt
oder zerstückelt werden . Das häßlichste Wort in diesen Ver -

trägen , das abscheulichste Wort ist das von der Unab .

hängigkeit Lest erreich s. Der Vertrag von Versailles hat
Deutschland vorgeschrieben , daß es die Unabhängigkeit Oesterreichs

zu wahren habe ; das ist ein arges Stück . Aber es ist ein kleines
Stück zu der Ungeheuerlichkeit von St . G e r m a i n, die uns

zwingt , unsere Unabhängigkeit gegen Deutschland zu wahren . Wir

mußten uns fügen wie Ihr Euch . Wir mußten auf das verzichten ,
was wir so nahe vor uns sahen .

Die Revolution von ISIS

sollte als reife Frucht die Einheit aller Deutschen Mitteleuropas
in einem Staat bringen . Es ist nicht fo gekommen . Wir mögen
Ihnen vielleicht zu weich erscheinen , und unsere Literatur , unsere
Kunst und unser geselliges Leben mag diese Annahme bekräftigt
haben . Aber in einem sind wir fest , in einem sind wir hart und in
einem liegt auch in uns ein starker und entschlossener Wille , in dem
Gedanken , daß wir einst an Deutschland kommen müs .
s e n und daß sich das große Sehnen des deutschen Volkes nach Ein -
heit erfüllen muß . ( Lebhafter Beifall . )

Professor Alfred Deber - Heidelberg
sagte : Unzweifelhaft , die Versammlung von 1848 Hai das Glück
gehabt , über den Ausbau Deutschlands beraten zu können , ohne von
Machtfaktoren außen - und innerpolitischer Art g e st ö r t zu werden .
Das furchtbare Verhängnis , das über der staatlichen Bildung Deutsch -
lands schwebt , daß wir Deutschen bei dem Ausbau unserer inneren
Gestaltung zu allen Zeiten gleichzeitig vor die Aufgabe gestellt wor -
den sind , euch unseren äußeren politischen Staatskörper überhaupt
erst zu schaffen , der anderen glücklicheren Nationen von Natur schon
vorweg geschenkt ist , war , als die Versammlung in der Paulskirche
zusammentrat , abgedämpft Dieses Parlament hat die Logik
des Wirklichen so gut wie begriffen , daß es über alle Empfindungen
gegen die wahrhastig nicht demokratisch und revolutionär gesinnte
preußische Führung hinweggohend ' im Interesse der deutschen Einheit

die preußische Hegemonie

zum ersten Male durch Voltsbeschluß als Grundpfeiler der deutschen
Einheit ausgerichtet hat .

Nichts ist heute problematischer , als das , was den Männern der
Paulskirche so sehr am Herzen lag , Wesen und Wirtlichkeit des geisti »
gen Fundaments von Europa selber . Europa hat auch im
Augenblick nichts mehr zu tun mit dem Begriff « der innerlich ver -
bundenen Völkerfamilie , um das schöne Wort des greifen Ernst Mo. ' itz
Arndt zu verwenden . In Europa sind die Prinzipien der dcmo -
kratischen Staatsregie . nmg bis in die Grundfesten erschüttert . In
jedem Teil Asiens , Amerikas und Australiens gelten heute

die Wenschenrechke

und die auf ihnen aufgebauten Teile des Völkerrechts wahr als in
deren ursprünglichem Lande in Europa . Wir erleben Ver -
urteilungen zum Tode , zu Zwangsarbeit , zu Gefängnis und zu
allen anderen Strafen durch Gerichte , welche einen Rechtstitel gegen -
über den Personen , um die es sich handelt , nicht besitzen , sondern
rechtlich angesehen reine Gewaltausschüsse sind , die dies «
rin ®e JU dder sonstigen Zwecken vornehmen . Wir er -
leben Kolben st äße und Peitschenhiebe , mit denen ein
eiiropäijches Volt ein anderes wie eine nichtgesügige
Sklaven Herde regiert , und wozu es sich außerdem noch unter
dem europäischen Kuliurniveau stehender und von ihm abhängige ?
Kräfte bedient . In Europa gibt es Ausweisungen , Ein -
sp errungen , Wegnahme von Privateigentum ,
Ignorierung aller selbstverständlichen persönlichen Freiheitsrechte in
brutalster rvorm , vollzogen mitten im Frieden und im Herzen
Europas . Alles ursprünglich Europäische ist in Europa selbst
zerrüttet .

. . . h " be nur zu sagen , daß nicht nur wir , sondern Europa
selbst zugrunde gehen wird , wenn es sich nicht auf seine Lebens -
Prinzipien besinnt . Wir Deutscken fühlen uns frei von allen Jllu -
fionen Aber ich glaube , daß äußer « Macht und Positionen zer -m u r b t und aufgebraucht werden können .

Das , was wir heute an der Ruhr erleben , ist bereits in
Wahrhelt dies : Verteidigung des Nationalen im Menschlichen , des
Menschlichen » n Nationalen . Die Deutschen , die dort nicht befreit
sind , ihre Menschenwürde aufzugeben und lieber von Haus und
Hof gehen , sich zu Zwangsarbeir und Gefängnis oerurteilen lassen ,
als ihre nationalen Urrechte aufzugeben , sind

Kämpfer , die mit ihren Opfern Europa den Spiegel vorhalten .
in dem es seine eigene Verzerrung sehen kann . Wir werden den
l � ' >Q6 �cr i ?r <JU von S ta e l in Erinnerung bringen ,
daß die Unterwerfung eines europäischen Volkes unter ein anderes

�aiur ist . daß die europäische Völkerfamilie ihre
Unabhängigkeit nur gleichzeitig mit der Unabhängigkeit Deutsch .
lands bewahren kann . Wir willen , daß wir allein mit bloßen

Mitteln und mit unserem Charakter kämpfen gegendie stärkste und konkurrenzloseste Machtzusammcnballung , die Europa
vielleicht semals gefunden . Die Tradition der Paulskirche wird uns
die Krafl zu diesem Kampf stärken , wir stehen doch äbnlich in der -
selben Lage wie die Männer von damals , die auch kein « Macht für
ihre Ideen zur Verfügung hatten . So wenig wie sie werden wir
uns dadurch entmutigen lasten .

Das Opferlied von Beethoven schloß die erhebende Feier .
Inzwischen hatten sich auf dem im reichsten Flaggenschmuck

prangenden Römerberg und den angrenzenden Straßen un¬
gezählte Menschenmengen eingefunden , aus denen sich
die Gestalten der Sportler und Turner , die im Sternlauf dem Rö -
mer zugeeilt waren , wirkungsvoll abhoben . Der althistorische Platz
bot vom Altan des Römer aus , auf dem der Reichspräsident , die

Minister und die Staatsoberhäupter der benachbarten Bundesstaaten

erschienen , ein unvergeßliches Bild . Nach einem Bläserchor von der

Empore der Nikolaikirche und der Hymne „ Die Himmel rühmen des

Ewigen Ehre " , vorgetragen von der Frankfurter Sängervereinigung

ergriff
Reichsiagspräsidenk Löbe

das Wort und sagte u. a. :

Tage einer von Idealismus bewegten , von Freiheitsdrang er -

füllten Zeit sind es , deren Erinnerung dieser Platz in uns wachruft .

Da heute unsere Einheit und Freiheit abermals bedroht erscheint

von fremder Herren Gewalt , haben wir uns hier eingefunden , das

Gedächtnis derer zu ehren , die den geistigen Grundstein gelegt haben

zur neuen Verfassung des Reichs . Wir haben uns eingefunden .
um das Gelöbnis abzulegen ,

für des Reiche , llnabhängigkeik und seine llnvcrsehrkheii

einzutreten bis zum Tags der Erfüllung . In Erinnerung an die

Borkämpfer der deutschen Einheit und Freiheit gebe ich hiermit das

Zeichen , daß über diesem schönen alten Platz die Flagge der deutschen

Republik gehißt werde als Zeichen unseres Bekenntnisses zu Einheit ,

Freiheit und Vaterland ! "

Auf ein Zeichen des Präsidenten wurden zwei mächtige olagg - n

in den Reichsfarben gehißt und von der Menge die erste Strophe
des Deutschlandliedes gesungen .

Der Präsident fuhr dann fort : Blicken wir auf den Kre >s großer

Männer , deren Namen durch das letzte Jahrhundert leuchtet , dann

vermögen wir nicht zu fasten , wie heute noch Landsleute , die

auch gute Deutsche sind , Angst und Abneigung vor Demokratie und

Bolksrechten , vor den Heiligtümern der Paulskirch - empfinden , die

gegen Volk und Bürger und für Herren - und Herrscherrechteeinzu -

treten sich anschicken . Steht nicht die pokikische Gleichberechtigung

aller Stammesgenosien an der Schwelle der staatlichen Entwicklung

der Germanen ? ,
Die Weimarer Bersassung ist am kreuesten die Ueberlieserung

der ältesten germanischen Gemeindeverfasiungcn .

und deshalb rufen wir in dieser feierlichen Stunde unser Volt auf

zur Wahrung seiner inneren Freiheit , zur Verteidigung seiner poli -

tischen Rechte im demokratischen Staat .

. Unter lebhaftem Beifall rief der Präsident dann auch zur Wah -

rung dieser Rechte nach außen , zum Schutz « der Einheit des beut -

scheu Voltes gegenüber fremder Gewalt und fremden Einflüsterungen

auf . Im Namen des Selbstbestimmungsrechtes erhob er feierlichen

Protest gegen die Verletzung deutschen Boden - , gegen die Nerge -

waltigung deutscher Landsleute und gegen das Attentat auf die

Selbständigkeit und Freiheit unseres ganzen Doltsstammes .

Brausender Beifall erscholl , als der Präsident auf Grunds dieses

Selbstbestimmungsrechtes auch den Anschluß Deuts ch ö st e r -

r e i ch s an die gemeinsame deutsche Bevölkerung forderte . Auch in

den schwersten Tagen nicht werde Deutschland auf diesen Gedanken

der Einheit verzichten .
Zum Schlusie begrüßte der Präsident , daß sich heute in die

Träger des Staates ein « neue Kraft eingereiht habe , die A r b e i t e r ,

das Proletariat , und gab der Zuversicht Ausdruck , daß aus Kriegen

voll roten Blutes und dunkler , schwarzer Vergangenheit , das goldige

Licht der Zukunft von den Farben strahlen möge , die vor 7S Iahren

die besten Männer unseres Volkes geschmückt hätten .

Die Rede Löbes wurde mit großem Jubel aufgenommen .

Die Menschenmenge vor dem Römer sang begeistert das

Deutschlandlied und stimmte ein in den Ruf : Es lebe die

deutsche Republik ! Dann ging die Menschenmenge ordnungs -

gemäß auseinander . Am Abend war ein F a ck e tzu « durch

die Straßen der Stadt , der sich am Opernhaus auslöste . Reichs -

Präsident Ebert hielt vom Balkon des Opernhauses nochmals

eins Ansprache an die Menge .

TherfiteS .
• Buten hatten in der Nacht vorher die Fassaden der PaUlskirch «

an dem Eingang links und rechts mit großen Hakenkreuzen bemalt ,

und zwar mit einer schwer auslöschbaren Farbe , so daß diese beiden

Schandmale mit Girlanden überhangen werden mußten .

Die geplante Gesamtbeteiligung der Hochschüler an dem FackA -

zug wurde durch Radaudrohmigen gewisser Element « verhindert .

Das Unsichtbare .
Don Hans Gothmann .

Die nächtliche Stadt mit einsamen Straßenzügen , schnirr
geraden , verschwimmenden Lichtreihen , den dunklen Häuserfronten ,
erloschenen Fenstern , hat etwas Beängstigendes . Ich steh « und

horche . Das Leben nicht sehen und es doch fühlen , erleben , ahnen ,
wissen . . . das ist das Bedrückende . Solche Qual muß ein Blinder

zeitlebens leiden . '
Ich schließe die Augen . . . man könnte diese Ruh ? einschlürfen

. . . endlos . . . sich auf einen Stern träumen oder an das ärmste
Bett . . . Nichts lenkt ab , nichts stört , nichts hemmt , aufzusteigen
über drs scheußliche Gewirr der übrreinandergestapelten Menschen -
wohnungan in den reinen Atem der Rächt oder lautlos unterzu -
sinken in dieser lautlosen Oual des Lebens , diesem Bewußtsein aller
müde gestreckten Leiber , verkrampften Hände , stillgewordenen
Klagen , verstummter Schmerzenslaute . . . .

Diese Nacht der Stadt hat nichts Erlösendes , Befriedigendes .
Sie schnürt die Brust ein . Diese Stille hat keine Ruhe . Pause nur

zwischen den Hetzjagden des Alltags .
Wie ich noch stehe , klappern fern Pferdehufe auf . Ein Wogen

rollt laut . Sein trübes Licht schwankt über den Fahrsteig .
Ich gehe weiter . Der Wagen kommt näher . Das Klappern

der Hufe - zerstör : brutal dies� Stille . Es echot von den stsilen
Häusern : Laut der Qual . Bon Wand zu Wand dröhnt es . Es

muß Träumende aus dem Schlafe reißen .
Da fällt aus einem Hause ein Lichtschein . Hinter Gardinen

ein mattes Licht aus dem dritten Stock . Ich sehe hinauf . Immer -
fort . Dieser Glanz ist schön . Es ist der warme Schein der Stille ,
die nach Leben schreit . Die Flamme der Sehnsucht , die über allen

Untergängen jauchzt .
Der Wagen hat mich eingeholt . Er hält vor dem Haus . Ich

sehe , wie eine Frau aussteigt , hinter ihr ein Mann . Schweigsam .
Er entlohnt den Kutscher . Eilig streben sie auf das Haus zu .

Meine Seele wird weit . Als wollt « sie diese schlafende Stadt
umarmen . Diese Stadt ?

Die Welt . . . die Erde . . .
Dort oben wird ein Kind geboren .
Ich stehe weltvergessen an der verschlossenen Haustür . Wie

ein ernster Hüter . Nichts rührt sich Unsichtbar meinem armen
Auge wird ein neues Leben . Ich fühle mich so winzig , klein , ohn .
mächtig , als wäre ich selbst eben erst erstanden . In meinen Augen
steigt es auf . . . . Schmerz . . . Freude ? Ueber ein fremdes Leben ? !
Ein Leben , das ich nie sah , nie sehen werde ?

Wundervolle Nacht der Erfüllung !
Mein Schritt tapst auf dem Pflaster hart .

Brüderliche Welt !

Wie nah sind wir Menschen oft einander !

Und scheu und wissen es nicht . . , , �

Die glücklichen Scharfenberger .
Es war Sonntag . Eltern führten uns zu den Jünglingen auf

Scharfenberg , der größten unter den Inseln im Tegeler See .
Durch sprießenden Wald schlenderte der Weg zu fröhlich bewegtem
Wasser . Weiße Segel , von blauer Luft gebläht , schaukelten aus
flimmerndem Spiegel . Drüben der Wald , von Sonnenglast über -
fponnen , reichte mit frommer Gebärde seine hellgrünen Wipfel
himmelan . Jünglinge spielten am Jnselstrand im frischen Wind ,
der Brust und Wangen fächelte . Unser „ Hol ruber ! " schnellte ihrer
zwei in den Kahn . Ruder knarrten und warfen im Schwung junger
Arm « glitzernden Sprühregen . Sanft wiegend glitt das Boot ,
raunend Geplätscher um Kiel und Wanten : lief , knirschend im
Sand , auf den Strand , und fröhliche Knaben mit blanken Zähnen
und sonnigen Augen sprangen , uns aufs Trockene zu helfen . Sie
führten uns lauschigen Pfad über blühenden Waldboden , eng
zwischen Sträuchern und wölbenden Bäumen zum Hause .

Im Hause ist ' s lustig bunt . Der Zeichenlehrer hat fein Talent
matten lassen und einen futuristischen Fries von Wand zu Wand
geschlungen . Oben «in Kämmerchen ist ganz blau , unten im
Keller em Freskogemälde — frei nach Vinci — lodert in gdb und

dort in den Stuben ein hübscher Scherenschnitt von
Schulerhand . Sie wohnen zu mehreren in den Stuben . Teilweise
sind die Betten übereinander gestellt . Spartanische Einfachheit ist
Grundsatz ; aber selbst gewählter . Die Lebeneordnung beruht auf
Selbstzucht . Lind wie sein Ramei Blume — ist der Sinn de »
Gründers und Leiters . Lehrer und Schüler oerbindet Freund -
schoft . Ihr Umgang ist völlig zwanglos und vertraulich . Unter -
richt ist gemeinsames Denken . Nicht allein der Schüler ist Empfan -
gcnder . Wenn schon der Lehrer naturgemäß die Führung behält ,
hat er sie doch kraft tieferen Wissens , größerer Erfahrung , schärferer
Klugheit und nicht nur kraft seines Amtes . Natürliche , nicht auf .
gepfropfte Autorität : entkeimend Achtung , Liebe und Verehrung .
Zensuren gibt es nicht : Schülerarbeiten werden in gemeinsamer
Aussprache von Schülern und Lehrern beurteilt . Die moralische
Wirkung hiervon übersteigt weit die der Lehrerzensur . Vor solcher
Autorität erstirbt Kritik nicht . Themen wie : „ Was gefällt uns nicht
an unseren Lehrern , und was gefällt diesen nicht an uns ? " werden
rückhaltlos gemeinsam erörtert . Um auch die leichte Tischunter .
Haltung zu kultivieren , liest einer — mal Lehrer , mal Schüler —
bei Beginn des - Mittagsmahles eine Stelle aus einem Buch oder
Zeitungsartikel vor , über die man sich dann unterhält . Der Musik -
lehrer bemüht sich, den Sinn für Musik zu wecken und zu ent -
wickeln , indem er die Jünglinge praktisch in die Orchestermusik ein -
führt . Ein interessanter musitpädagogischer Versuch : Der Schüler
bekommt irgendein Orchesterinstrmnent , etwa Geige , Baß . Klari -
nette , in die ungeübte Hand und wird sofort ohne vorausgehenden
Elementarunterricht an die Orchesierstimme eines klassischen Musik¬
werkes gesetzt An Hand dieser Sttmme lernt er die für ihre Aus -
führuna erforderlichen Noten und Griffe sofort im Zusammenspiel
prakttsch anwenden . Wir hörten einen Satz aus einer Haydnschen
Sinfonie . Ziel dieser musikalischen Unterhaltung ist , musikalischen
Sinn zu wecken . Ernste wissenschaftliche Arbeiten sahen wir von
dem begabten Sohne eines bekannten Hygieniters : so eine reizvolle
Abhandlung mit Planzeichnungen über den Baumbestand der Insel
und eine interessante Untersuchung über die Entwicklung mikrosko -
pischer Lebewesen .

Auch das „ Hausbuch " bekamen wir zu sehen , ein gemeinsames

Tagebuch , die Cchrontt . Wir lasen manches drin , was wert ist .

von vielen gelesen zu werden . Da war ein Blatt - - , der es

geschrieben hat . stand neben uns ; wir blickten in sein glückssrohes

junges Gesicht . Er strahlte im selben souveränen Lachen , das in

jeder Zeil « dieses Blattes war . „ Ihr habt gut lachen , ihr Scharfen -

bcrger ! " hat Berlins Oberbürgermeister Bäh bei einem Besuch
drunter geschrieben . Ihr habt in der Tat gut lachen , ihr Scharfen -

bergerl Ihr lebt dort draußen in und mit einer herrlichen land -

schemlichen Natur , ihr hobt eure weiten Wiesen , worauf sich die

Arbeitspferde zur Ruhezeit tummeln , ihr habt eure Obstallee , hobt
eure eigene fruchtbar « Landwirtschost , ihr habt euren weiten , weiten

Himmel , euer « See - - ! Wir aber fahren in überfüllten Bahnen

zurück in die Heimwüste , in die grauen Straßen , aus grauem Asphalt .

zwischen grauen , eintönigen , endlosen Metkasernenftonien zu den

Menschen , denen Mappen unter die Arme , Zeitungsdlätter vor die

Nasen wachsen . Ihr habt gut lachen , ihr Schorfenberger !

_
Victor N o ack .

Schicksale «ine « altdeutschen Vogels . Auf der Euphratinsel ,

nahe bei der Fähre von Bumbody , hat man vor einiger Zeit einen

Vogel angetrosfen , der bisher nur in Nordafrika heimisch war und

sich vermutlich auch nur aus der Nahrungssuche so weit von seinem
Lande entfernt hatte . Ein Exemplar dieses Vogels — es ist der

afrikanische Schoosidis ( Geronttcus ) — lebte seinerzeit auch im
Berliner Zoologischen Garten , bewundert und angestaunt als ein
interessanter Vertreter der afrikanischen Vogelwelt . Und nun
kommt da ? Seltsame : der Schopfibi «, der setzt am Euphrat streicht ,
ist nämlich alles eher als ein «rfritanischer Vogel . Er ist in Wirt -
lichteit ein alter deutscher Vogel , und zwar der Woldrabe , von
unseren Vorfahren W a l d r a p p genannt , der in unseren deutschen
Wäldern bis ins 17 . Jahrhundert hinein hauste . Dann verschwand
er und niemand wußte , wohin er gekommen war .

Es war im Jahre 1832 , als ein junge ? deutscher Zoologe als
erster den afritamschen Schopfibis entdeck : «, der selbstverständlich
als afrikanischer Vogel galt , bis im Jahr « 1897 ein anderer Forscher
nachwies , daß der �- chopfibie einfach der alte deutsch « Waldrab « sei .
Der Vergleich alter und sehr getreuer Abbildungen des Waldraben
mit dem lebenden Schopfibis hatte diese Feststellung ermöglichst . Das
Fleisch der jungen Waldraben war in der deutschen Küche sehr ge -
schätzt , und obwohl die Vögel in den einsamsten Wäldern , in
schroffen tj eisen , alten Türmen wie überhaupt nur an den unzu -
länglichsten Stellen msteten , wurden sie doch unablässig verfolgt , bis
sie schließlich so dezimiert wurden daß die wenigen noch übrig -
bleibenden Bogel vermutlich die Rückkehr nach Deuischland nicht
mehr wagten . Gelebt hat de ? Waldrabe hauptsächlich im süddeut »
sehen Gebirge , in den Aloen , im Donaugebirge Bayerns wie auch
bis weit nach Oesterreich hinein . Er war ein auszesprochzner
Felsenvogel und ist auch in Afrika nicht wie der wirkliche Ibis zum
Sumpfvogel geworden .

Vertrieben wurde da , alte deutsch « Tier da « schon in den
Zeiten der Germanen in unseren Waldern lebte , nur durch die
Unvernunft des Menschen , der es vernickstet « und ausrottete . Und
so kam es denn , daß der Waldrapp jetzt über die Inseln des Euphra :
streicht und von einem Deutschen als afrikanischer Vogel entdeckt
werden konnte .



Der Mschiag auf üen Weltkongreß .
Die kommunistischen Störungsabsichten gegen den Jntcrnatio -

nalen Kongreß in Hamburg , zu denen das Organisationstomitee die

schon im Freitag - Abendblatt berichtete Stellungnahme beschlosien
hat , werden durch folgenden weiteren Drahtbericht näher beleuchtet .

Die Kommunisten haben zum Kongreß der Internationale

mancherlei Vorbereitungen zu Störungen getroffen : z. D. hat die

kommunistische Presse mitgeteilt , daß sich eine internationale kam -

munistische Kommission am Montag zum Kongreß begeben wird ,
um ihn zu einer Erklärung aufzufordern . Auch die Massen «
kundgebung der sozialistischen Arbeiterschaft am Pfingstmontag ,
bei der 30 ausländische Genossen sprechen werden , soll gestört
werden . Die Hamburger Arbeiterschaft wird dafür sorgen , daß der

Kongreß sich in Ruhe und ungestört seinen Arbeiten für die

Interessen des Wellproletariats widmen kann .
Das Organisationstomitee beschäftigte sich auch am Freitag -

nachmittag in geschlossener Sitzung mit Vorbesprechungen organi »

satorischer Art , wie der Zulassung einzelner Parteien und rein tech -

irischer Fragen . Das Komitee wird am Sonnabendnachmittag noch -
mals tagen und dann der Wiener Arbeitsgemeinschaft Platz machen ,
die auch am Pfingstsonntag noch Lorverhandlungen hat .

Eine Vorkonferenz i » Berlin .

Unter dem Vorsitz des tschechischen Genossen Abg . N e m e c

fand am 18. d. M. in Berlin eine Konferenz der zum Interpatio «
nalen Sozialistischen Kongreß nach Hamburg entsandten Vertreter

der tschechischen Sozialdemokratie in der Tschechoslowakei und

Deuischösterreich , der polnischen Sozialdemokratie in Polen und

der Tschechoslowakei , sowie der Sozialdemokratischen Parteien von

Estland , Georgien . Lettland , Litauen und der

Ukraine statt . Zweck der Konferenz war die engere

Fühlungnahme der sozialistiicben Parteien Mittel - und Osteuropas
und die Lösung der die gemeinsamen Interessen berührenden Fragen ,
damit diese Interessen in der sozialistischen Arbeiterinternattonale

gemeinsam oertreten und hierdurch die Arbeiten des Hamburger

Kongresses erleichtert werden . �

Die Debatten ergaben die U e b e r e i n sti m m un g der be¬

teiligten Parteien in allen prinzipiellen Fragen . Es wurde

beschlossen , einen gegenseitigen Informationsdienst zu or -

ganisieren , damit die an der Konferenz teilnehmenden Parteien auch

weiterhin in Verbindung bleiben : dieser Informationsdienst soll
mit dem zu gründenden Internationalen Soziali st i -

schen Jnformationsbureau in Verbindung gebracht
werden .

Crnfte Lage in Englanö .
Ramsah Macdonald geht nicht nach Hamburg .

London , IS . Mai . ( MTV . ) Reuter meldet : Mit Rücksicht

auf die Ungewißheit der Lage infolge der engllsch - russischen Mei¬

nungsverschiedenheiten und auf die Möglichkeit , daß vor wieder -

zusammentritt des Unterhauses eine ernst « Wendung eintritt ,

hat Ramfay Macdonald seine Absicht , zum Internationalen

Sozialistenkongreß nach Hamburg zu fahren , ausgegeben . Die Un -

abhängige Arbeiterpartei hat heute eine Erklärung veröffentlicht , in

der ihre ernste Sorge wegen der Haltung der Regierung gegen -
über Rußland ausgesprochen nnd die sofortige Ausnahme des Vor -

fchlagcs der Sowjetregierung bclrefsend Abhaltung einer Konferenz
über alle schwebenden Fragen gefordert wird . Ferner wird der Re -

gierung gedroht , daß die organisierte Arbeiter stchaft im

Falle eines Bruches energisch Widerstand leisten werde .

VertrauensvotumfürüiebelgiftheRegierung
Stimmenthaltung der Tozialistcn .

Brüssel , IS . Mai . ( WTV . ) Die Sammer hat im Anschtuß
an eine Interpellation über die Mobilisierung der Eisen -
b a h n e r mit 103 gegen 4 Stimmen bei 57 Stimmenthal .
t u n g e n sozialistischer Abgeordneter eine Tagesordnung angenom .
men , in der der Regierung das Vertrauen ausgesprochen wird .

Amerikas Regerpresse . In den Vereinigten Staaten erscheinen
heute rund 50l > verschieden « Zeitungen und Zeitschriften , die von

Negern geschrieben werden und für schwarze Leser bestimmt sind .
Di « 134 000 Neger Philadelphias allein können unter 15 Zeirschrif-
ten wählen , von denen acht Wochenschriften sind . In Indianopolis
erscheinen 5 Nnzerzeitungen , in Chikago 15. Alle wetteiferten mit¬

einander , durch "allerlei Lockmittel ihren Absatz zu vergrößern . So

oerheißen die „ Louisville News " ihren Lesern Geldprämien in

Höhe von 3000 Dollar . Die „ New Pork News " und die Chikago
Entreprise " veranstalten Schönheitswettbewerb « , und der in Texas
cricheinende „ Progressive Citizen " verheißt seinen Lesern als jGock-
preise Hüte , nach Maß angefertigt « Schuhe und wohlgesüllle Börsen .
Um sich einen Begriff von dem ebenso überschwänglichen wie ver -
worrenen Stil zu machen , in dem manche Negerblätter geschrieben
sind , sei hier als Beispiel das Gebet eines schwarzen Geistlichen
wiedergegeben . Es lautet in der Uebcrfetzung : „ O Herr , leihe

heute deinem Diener das Auge des Adlers und die Klugheit der

Eule , bringe seine Seele in Verbindung mit dem evangelischen
Telephon inmitten des Firmaments : erleuchte seine Stirn mll dem

himmlischen Licht , vergist « seinen Geist mit der Lieb « zum Nächsten ,
überstreiche seine Einbildungskraft mit einem Pinselstrich Terpentin -
estenz . salbe seine Lippen mit dem Oel der Deutelratte , versiegele
seine Zunge mit dem Hammcr deiner Macht , elektrisiere sein Ge »
Hirn mit dem Licht des Worts , halt « sein « Arm « m beständiger
Bewegung salbe seinen Körper mit dem Mineralöl deines Heils
und gib ihm endlich Feuer . Amen ! "

Das Hygieae - Somilee des Völkerbundes , da « von dem Dttektor
des dänischen Staatlichen Serum - Änstituts Prof . Modsen geleitet
wird , hat , wie die „ Deutsche Medizinische Wochenschrift " berichtet ,
auch deutschen Forschern für wistenschaftliche Untersuchungen Beträge
zur Verfügung gestellt , und zwar den Professoren Morg « nroth , N« u >
seid , von Basscrmann <B«rlin ) . Kolle ( Frankfurt c. M. ) und H. Sachs
( Heidelberg ) . Di « Professoren Nocht und MühlcnS ( Hamburg )
nehmen mit den Mitteln des Komitees an einem Malariakurs in
Italien t -ul. Dem Deutschen Hygienemuseum in Dresden , über dessen
schlechte Finanzlage berichtet wurde , ist von dem Komitee Material
im Betrage von 600 Pfund Sterling , gegenwärtig also rund 100 Mil -
lioncn Mark gewährt worden . Dies « Unterstützung deutscher med ! -
zimscher Arbeiten und Wohlfahrlseinrichtungen sind nach lwr Mei¬
nung des ärztlichen Fachblattes vor allem dem hochverdienten vor -
sitzenden des Komitees zu danken .

cpereitrngastspicl im Leissug . Tveaier . Unier der DireNion
Richard Treu kämmt am i . Juni die Operette . 3 i e b - « st rei k ' von
Richard Sitte , Musik von Vörbs MtSka . zur Urausssisirunz .

Ukrainischer Künstlerchor . « Im S4. gibt der Ukrainische «ünstlerchor
unier Leitilnz von ?los . Eugen Kurulg ImBeeiboventaal ,
Köibener -Ztr . 1. ein Konzert . Der llbor , der seinerzeit seine Kunst zum
Seflcn de ? cSerschl - sierlullSwerkZ eingeseht dat . stellt si-S diesmal in den
Dienst des D - u t s ch e n V » l k « o p s e r ». Karten Sei N. W- riheim ,
Sole u. Nock und an der Abendkasse .

Der norwegische sis - >rschrr Auiunosen verlies , am SS. April Kotzebue
und begab sich »ach Wainwrigtb . von wo er Milte Juni nach dem
Rordpol fliegen wird . SS wird da » Serstcht verbrntet , daß der
Flieger Lmdahl , der ihn degleit eu sollte , gestordeu sei.

Der Reichspräsiöent als „ LanAesDeeräter " .
Die bayerische Justiz stellt „ Erhebungen " an !

München , 18. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Bor dem

Schöffengericht i n München hatte sich heute vormittag
ein Dr . Gansser zu verantworten , der seinerzeit bei dem Ve -
such des Reichspräsidenten E b e r t in München diesen a l s
Landesverräter bezeichnet hatte . In der Verhandlung
blieb der Angeklagte bei seiner Behauptung und bot den Beweis
an . Er will an Hand von Broschüren von Scheidemann und Barth
und durch Vernehmung dieser beiden sowie Ebert und Dittmann

nachweisen , daß diese Männer schuld an dem Munitions -

streik im Januar 1318 hotten . Das Gericht IM diese Le »

weisführung zugelassen und Beweiserhebung angeordnet .

»Organisation Lenz
Müuchen , 18. Mai . ( Eig . Drahtbericht . ) Die Unterstützung , die

einzelne Reichswehroffizier « dem bewaffneten Aufzuge
Hitlers am 1. Mai geliehen haben , führte bekanntlich zur f o r -

melken Entfernung einiger dieser Herren aus dem dienst -
lichen Kommando . Daß aber damit noch keineswegs Ordnung und

Disziplin innerhalb der bayerischen Reichswehr hergestellt sind , be »

weist eine Veröffentlichung der . Münchener Post " , die von weiteren
Umtrieben in Offizierskreisen zu berichten weiß . Es handelt sich in
der Hauptsache um den ehemaligen O b e r st v. 2 e n z , der aus dem

früheren Münchener Zeitfreiwilligenkorps ( in der Hauptsache Korps -
studenten ) eine eigene „ Organisation Lenz " gegründet hat ,
die zusammen mit fünf weiteren Organisationen die sogenannt «
„ Arbeitsgemeinschaft der vaterländischen Kampf -
verbände " bildet . Dieser Herr v. Lenz genießt bei seinem staats -
gefährlichen Treiben offenbar die direkte Unter st ützung des

Generals v. Lossow , des Führers des Reichswehrkreises 7:
denn er hält sich fortgesetzt im Amtsbereich des hiesigen Reichswehr -
kommandos auf , wo ihm «in Vureauraum und Arbeitsmaterial ,
wie es heißt , unentgeltlich , zur Verfügung gestellt sind . Da

überdies bis heute noch keine Aufklärung über die Behauptung ge -
geben worden ist , daß General Lossow am 30 . April abends die

„ Organisation Lenz " für den „ Roten Dienstag " aufgeboten
Hab «, so ist die Aufforderung unseres Parteiblattes , das Reichswehr -

Ministerium möge endlich für objektive Aufklärung sorgen , nur zu
wohl berechttgt .

2m Zusammenhang damit stehen vielleicht auch die Vorgänge
am 1. Mai in Ingolstadt , wo der militärische Kampfoerband
„ Bund Unterland " seinen Sitz hat . Die Arbeitsruhe im Werk -

stättenbetrieb der dortigen Eisenbahn wurde mit Maschinen «
gewehren gestört , die in der Hauptwerkstätte und im Bahnhof selbst
aufgestellt waren . Die Bedienung hatten Leute vom „ Bund Unter -
land " übernommen , die außerdem teilweise mit Infanteriegewehren
ausgerüstet waren . Wenn schließlich der Forderung der Arbeiter auf
Entfernung der Maschinengewehre Rechnung getragen wurde , so ist
dennoch bis heute noch keine Aufklärung gegeben , woher die do. rt
verwendeten Gewehre und Maschinengewehr « stammten . Auch in

diesem Fall hätte der Reichswehrmini st er und vielleicht auch
de ? Reicheverkehrsminister alle Veranlassung , nach dem Rechten zu
sehen . _

Hm üie Nachfolge Srauns .
Dr . Tafel lehnt ab — Prof . Kahl unschlüssig .

München , 16. ZUat . ( Eigener Drahtbericht . ) Zur Besetzung des

Reichsiagsmandats des verstorbenen deutschnattonalen Abgeordneten
von Braun ließ heute der Herr Dr . Tafel , der nach der Liste
Anspruch auf einen Sitz im Reichstag hat , durch die „ Münchener

Neuesten Nachrichten " erklären , daß er aus der deutschnationalen
Partei ausgetreten fei und seitdem keiner Partei mehr an -

gehöre . Ein « Uebernahme des Mandats fei ihm schon aus diesem
Grund « unmöglich , noch mehr aber deswegen , weil er von der

Schädlichkeit des Parlamentarismus überzeugt sei
und diese Ueberzeugung nicht mit der Uebernahme eines Abgeord -
ne ten Mandats in Einklang bringen könnt «. Wie verlautet , hat
sich Geheimrat Kahl » Berlin sein « Entscheidung über die Nieder�

legung seines Berliner Mandats und Annohme des oberbayerisch -
schwäbischen noch vorbehalten .

_

Lanüwirtschast und Getreiöepreije .
Die Agrarier wollen selbst kontrollieren .

Die in dem neuen Getreidewirtschaflsgesetz vorgesehene
Brotgetreideveseroe soll bekanntlich dazu dienen , um den

Mundbedarf eines Teiles der minderbemittelten Bevölkerung
u decken und darüber hinaus auch im Notfall « durch Der -
äufe die Preise am freien Markt zu beeinflussen ,

wenn diese zu sehr steigen . Um das zu ermöglichen , ist natür -
lich erforderlich , daß die Verwaltung der Reserve nicht durch
die Landwirtschaft selbst erfolgt , sondern durch eine neu -
trale Stelle . Die Agrarier aber haben durch ihren Reichs -
ausschuß der deutschen Landwirtschast gegen eine derartige
Handhabung Protest eingelegt und u. a. gefordert :

D» e Reichsgetteibestell « ist spätesten » mit Abschluß des laufenden
Wirtschaftsjahres auszulösen . Es ist Vorsorge zu treffen , daß die
organisiert « Landwirtschaft die Möglichkeit hat , sich dauernd
über den Stand der Getretdereserven , Über
deren zweckmäßig « Verwendung zur Beseitigung ört -
lich «? und zeitlicher Notstände und über die von der Reichsreaierung

S
«plante Einflußnahm « auf die Pr « isg « stattuna
ir da « inländische Getreide zu unterrichten . Hierbei muß

der Landwirtschast ein khrer Bedeutung und » enmtwortung ent »
sprechender Einfluß gesichert werden .

Würste man di « Landwirtschast nach ihren Wünschen maß -
gebend an der Kontrolle ihrer Absatzpreise beteiligen , so hätte
man in der Tat den Bock zum Ziergärtner gemacht .
Bekanntlich ist die freie Getreidewirtschaft von ihnen nur ge -
fordert worden , um die 2luswuchcrung des Volkes ohne jede
Hemmung betreiben zu können . Die tatsächliche Entwicklung
der Getreidepreise , die wir an anderer Stelle wiedergeben ,
zeigt bereits die k a ta str o p l, a le n . F o l g e n der Lnkün -
d i g u n g der freien Brotgetreidewirtschaft . Unter allen Um -

ständen ist zu fordern , daß wenigstens die Brotgetreidereserve
und ihre Verwendung am freien Markt dem Einfluß der

Agrarier entzogen wird und nicht in den Händen derer , die
nur an hohen Preisen interessiert sind , zu einer neuen Waffe
gegen die Verbraucher wird .

Die Dortmunder Krawalle .
Kommunistischer Kampf mit Knüppeln .

Dorkmund , 18. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Di « am 16. Mai
in den Berhandlungen beim Reichskommissar M « h l i ch für den
17. Mai vereinborte Arbeitswiederausnahme auf der Zech « Kaiser -
st u h l ist insssg « des überragenden Einflusses der kommunistisch
geneigten Teile der Belegschaft nicht befolgt worden . Arbeitswillige
auf dem Schacht I find durch kommunistische Hundert -
schaften mit Knüppeln von ihren Arbeitsstellen vertrieben
worden . Später zogen Teile der kommunistischen Hundertschaften

zur Zeche „ Scharnhorst " , wo sie die Einstellung der Arbeit er »
zwangen . Auf der Rückkehr marschierten die Trupps erneut vsr die
Zeche Kaiserstuhl , wo es zu einem blutigen Zusammenstoß kam .
Nachdem lpurde versucht , die Arbeitswilligen von den Zechen
„ Dorstfeld " und „ Tremonia " gewaltsam zur Niederlegung
der Arbeit zu zwingen. Der Versuch konnte durch die Polizei auf
der Zech « „ Dorstfeld " nur mit der blanken Waffe verhindert werden ,
wobei die Polizei fünf Verletzte , darunter einen Schwerverletzten ,
hatte . In der am Donnerstag nachmittag stattgehabten , von 5000
Personen besuchten Versammlung der Streikenden in „ Freden -
bau m" wurde beschlossen , aus „Kaiserstuhl " weiter zu streiken und
auf den übrigen Zechen die Arbeitseinstellung zu erzwingen . Im
Anschluß an die Versammlung zog ein Teil der Versammlungs -
teilnehmer zur Zeche „ Minister Stein " , wo es zu einem
schweren Zusammenstoß mit der Polizei kam , die dabei acht Der -
letzte hatte : ein Kommunist wurde getötet . Am Freitag morgen
fanden in Dortmund erneut Umzüge der Streikenden unter den
Gesängen „ Dlut muß fließen " statt .

Der Streik wird auf den Zechen „Kaiscrstuhl I und II " ,
„ Scharnhorst " , „ Minister Stein " sowie auf der „ Dortmunder Union " ,
wo die Kommunisten am Freitag morgen die Hochösen und andere
Werkanlagen besetzt haben , nachdem sie vorher vor das Derwaltungs -
gebäude gezogen waren , um von der Direktion eine einmalige
Teuerungszulage von 150 000 M. zu fordern , fortgesetzt . Auf den
Zechen „ Gncisenau " und „ Kurl " , letztere im unbesetzten Gebiet , wird
die Arbeitsniederlegung erwartet .

Ruhrchronik .
Düsfeldors , 18. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) In Düsseldorf ist

durch einen Anschlag bekanntgegeben worden , daß ab 17. Mai binnen
48 Stunden die Eisenbahnbeamten und - arbeit « ? des
Brückenkopfes Düsseldorf ihren Dienst wieder aufnehmen müssen .
Nichtbefolgung dieses Befehls haben sofortige Entlassung und Aus -
Weisung miffamt der Familie zur Folge . Im Duisburger Dezirk ist
durch Befehl der 77. französischen Infanteriedivision vom 14. bis
22 . Mai von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens jeglicher Verkehr
auf dem Kanal und den Kanalbrücken verboten .

Im Stadthaus in Dortmund beschlagnahmten die Franzosen am
Freitag 15 ) � Millionen Mark , lieber Lünen ist der verschärfte Be »
lagerungszustand verhängt worden . In Datteln haben die Fran -
zofen wegen Verkaufsverweigerung ein Korbwarengeschäft und eine
Bäckerei geschlossen . In Oberhausen wurden zwei Etagen des
Polizeipräsidiums für Burcauzwecke sowie zwei Schulen zur Unter -
bringung neuer Truppen beschlagnahmt . Die seit dem 25. April von
den Franzosen besetzt « Zech « „ Rhrinbaben " ist seit dem 14. Mai
nach Abtransport sämtlicher Brennstoffe wieder geräumt .

Mannheim , 18. Mai . ( Eigener Drahtbericht . ) Heute früh
8? � Uhr sollte durch zwei französische Offizier « ein Polizei »
be amter in Zivil , der in der Nähe der französischen Wache an
der Friedrichsbrück ? postiert war , verhaftet werden . Der Beamte
floh über die Friedrichsbrück «, wurde jedoch von den Offizieren und
den Wachmannschaften eingeholt und zum Wachlokal gebracht . Hier
gelang es dem Beamten erneut , zu fliehen . Er übersprang das Ge -
länder und flüchtete auf der rechten Neckarvorlandsette gegen die
neue Neckarbrücke zu . Jetzt gaben etwa 12 Soldaten ein wahres
Schnellfeuer auf den Fliehenden ab , der sich auf eines der am Neckar
liegenden Schisse flüchtete und von da aus ins Wasser sprang . Der
jedenfalls Schwerverwundetc kam nicht mehr zum
Vorschein . Später holten die Franzosen den Toten aus dem
Neckar und brachten ihn in ihr Quartier . Seine Herausgabe wurde
verweigert . _

Sahnfprengung .
München - Gladbach , 18 . Mai . ( Mtb . ) Auf der Strecke

Mün ch en - G ladbach — K r ef eld , unweit der Station

Forst Haus , an derselben Stell «, wo bereits dieser Tage eine

Bombe gelegt wurde , explodierte in der vorigen Nacht «in S p r e n g-
kör per . Die Gleise wurden auf 20 Meter aufgerissen und ein

gerode heranfahrender Zug zur Entgleisung gebracht . Im

Zusammenhang mit diesem Vorfall ist über den Kreis Kempen
von 8 Uhr abends bis 6 Uhr morgens «ine Veriehrssperre verhängt
worden .

Die Kohlen der Reichsbahn .
Zu der Frag « der Kohlenbeschaffung der Reichsbahn wird amt -

lich mitgeteilt : Die Reichsbahn war bereits im Sommer
13 2 2 infolg « der durch di « Reparattonsverpflichtungen bedingten
Verminderungen der Kohlenzufuhr aus deutschen Zechen gezwungen ,
englische Kohl « zu beschaffen , um di « allernotwendigsten Vor -
rät « an Dcttiebskohle sicherzustellen . Di « damals abgeschlossenen
Verträge sind aber alle noch im Laufe des Jahres 1322 ausgeführt
worden . Ein « erneute Notwendigsit , sich mit englischer Kohle einzu »
decken , ergab sich für die Reichsbahn , als nach dem Einbruch der

Franzosen und Belgier in das Ruhrrevier die ausreichende Versor -

gung der Reichsbahn mit festländischer Kohl « aufs neue äußerst g«-
fährdet war . Nur durch Beschaffung englischer Kohle

hat die Gewähr dafür übernommen werden können , daß der bisher
nicht ins Stocken gekommene Betrieb der Reichsbahn und damit der

deutschen Wirtschaft auch weiterhin nicht Ins Stocken kommen wird ,
solange Deutschand genötigt ist , den Abwehrkampf zu führen .

Das verfahren gegen Oehme .
Da » Verfahren gegen den Journalisten Walter Oehme ,

der bekanntlich wegen Hochverrats angeklagt ist , wird voraussichtlich
noch im Laufe der nächsten Woche abgeschlossen werden . Nachdem
sehr umfangreiche Ermittelungen angestellt worden sind , hat der mit
der Durchführung der Voruntersuchung beauftragte Reichsanwalt
Neumann folgende drei Anklagepunkte aufrechterhalten , wegen deren
Oehme sich zu verantworten haben wird : 1. Weitergab « von Nach -
richten über eins Meuterei von Reichswehrsoldaten in
der Festung Lötzen . t . Mitteilungen über angebliche U n st i m m i g «
leiten im Reichskabinett über die Behandlung der Buhn »
frage und 3. Mitteilungen über eine Sitzung im Reichswehr ,
Ministerium über di « Frage der Selbstschutzverbände ,
die zuerst in der „ Roben Fahne " und dann in deutschen und gleich .
zeitig in Zeitungen des Auslandes erschienen . Dagegen ist die An -
klage gegen Oehme fallen gelassen worden , daß er amtliches Materia !
des Reichswirffchaftsrates Vertretern fremder Mächte , besonders der
französischen Botschaft in Berlin , zugeleitet habe . E » ist möglich ,
daß der Prozeß gegen Oehme in drei bis vier Wochen zur Derhand -
lung kommen wird , falls nicht neue Anschuldigungen gegen ihn
erhoben werden . In dem P. ozcß selbst werden nur sehr wenig
Zeugen vernommen werden , dagegen sollen eine ganze Anzahl
Sachverständiger , und zwar führende Persönlichketten der
deutschen Presse , gehört werden .

Sein Putschist ? Der frühere General Hellfrltz , der im Zu-
sammenhang mit den Hamburger Putschabsichten genannt und da .
her auch vom Genossen Schöpflin im Reichstag erwähnt wurde ,
richtet an den „ Berliner Lokal - Anzeiger " ein Schreiben , in dem er
mitteilt , daß er kein Puffchist und kein „putschtster Führer " sei .
— Das wäre ja ein « sehr erfreuliche Erklärung . Aber daß Herr
Hellfritz ein überzeugter Anhänger der republikanischen Stvatsform
fei , kann man aus dieser negativen Behauptung auch nicht «nt «
nehmen .

Ein gemeinsame » Landesamt für Hesfea - Rasjau , Hessen und
Maldcck ist auf Grund des Reichsarbeitsnachweisgesetzes mit dem
Sitz u , Franlfurt a. M. gogeündet worden .



GeweMhastsbewegung
Der Streik in öen Konöitoreien . .

Der Zentrnlverband der Bäcker und Konditoren berichtet :
Der Kampf im Konditoreigcwerbe peht nnt unverminderter

Schärfe weiter . Die Innung versucht weiterhin die Oeffentlich -
feit sowie das streikende Personal irrezuführen . Sie verkündet
jetzt durch ein Flugblatt , daß die Innung bereit sei , einen

Tarifvertrag abzuschließen . Wenn dies richtig wäre ,
würde der Streik allerdings überflüssig sein . Die Innung vergißt
nur hinzuzufügen , daß sie nicht einen Tarif abschließen will wie
er bisher bestand , sondern einen solchen , wie s i e ihn gern haben
möchte . Daß dabei ein großer Teil des Personals vom Tarif -
vertrag ausgeschlossen wird , ist ihr besonderer Wunsch , an dem sie
hartnäckig festhält . Die Konditoreibesitzer nennen auch neue
Lohnsätze , die sie zahlen wollen . Sie verschweigen auch hier ,
daß sie nicht daran denken , diese jetzt schon zu gewähren , vielmehr
erst vom 22. M a i ab . Sie verschweigen ferner , daß sie seit
Januar keine Lohnerhöhung mehr gegeben haben . Die

Konditoreibcsitzer werden deshalb nervös , wenn das Publikum durch
die Streikposten über die tatsächlichen Zustände in den Konditoreien
aufgeklärt wird . Sie rufen nach der Polizei und in einzelnen
Revieren scheint das Ucberfallkommando jederzeit zu ihrer Der
sügung zu stehen .

Die Streikposten vor den Konditoreien Frohberg ,
Mouerstraße , Klein , Landsberger Allee 2, und R a m i n , Wils -
nacker Straße 61, wurden mit Revolvern bedroht .

Die Reihen der Streikenden verstärken sich von Tag zu Tag ,
während die Reihen der Arbeitgeber wanken . Auch im Laufe des
gestrigen Tages ist eine Anzahl Neubewilligungen eingegangen .

*

Die Innung hatte gestern eine Versammlung einberufen , die nur
sehr schwach besucht wa- - . Der Obermeister Lochau ersuchte die
Grsastenenen , noch ein paar Tage auszuhalten . Die Streikenden
würden dann zu Kreuze kriechen und die Tarifbedingungen der In -
nungen ohne weiteres anerkennen . Als Herr Schmidt , Kaiser -
allee 14, gegen diejenigen Konditorciinhaber loszog , welche die For -
derungen bewilligt haben , verließ ein Teil der Geschäftsinhaber die
Versammlung . Die obermeisterliche Scharfmacherei hat den Streik
heraufbeschworen , ihre Fortsetzung aber bringt ihn nicht zum Ende .
Darum aber sollte es sich jetzt drehen .

Um die Neuregelung der Grundgehälter .
Di « am Freitag fortgeführten Verhandlungen zwischen der

Reichsregierunq und den Bcamtenorganisationen über die Neu¬
regelung der Grundgehälter haben zu keinem Ergebnis ge -
führt . Die Gewerkschaften wurden von der Regierung auf -
gefordert , einen neuen Vorschlag auszuarbeiten . Für
den Fall , daß auch dieser zu keiner Einigung führen sollte , wird
die Regierung die Neuregelung auf gesetzlichem Wege , d. h. durch
Einbringung einer Vorlage im Reichstag und Reichsrat , vornehmen
lasten . Um M9 Uhr abends werden die Gewerkschaften zu dieser
Frage eine Erklärung abgeben . Im Anschluß daran beginnen Be -
ratungen über Fragen der Besoldungstechnik .

Wie wir nachträglich erfahren , wurden die Verhandlungen
gestern abend wieder aufgenommen und bis in die späten Abend -
stunden fortgesetzt . Mithin ist zu erwarten , daß es doch noch zu
einer Verständigung kommt .

Zur Berbandstagswahl der Berliner Sattler .

Die Stichwahl zum Verbandstag der Sattler endete mit einem
weiteren Erfolg für die Richtung Amsterdam , indem
beide Kandidaten gegen die kommunistischen Kandidaten gewählt
ivurd ? » . Demzufolge gehören sämtliche sechs Berliner Delegierte
zur Richtung Amsterdam . Es sind dies die Kollegen Blume , Osten ,
Ehrboff , Lillig , Leuck und Opitz .

Bemerkenswert ist bei dieser Wahl , daß in der voraufge -
gangenen Generalversammlung bei der Aufstellung der Kandidaten
d: e Listenwahl von den Kommunisten abgelehnt wurde , sodaß sämt -
I : che Namen nunmehr auf dem Stimmzettel durcheinander standen
lind aus den Flugzctteln der Koinmnnisten ihre Kandidaten nicht
ms Kommunisten , sondern als Vertreter der freigewerkschaftlichen
Ovvosilion angepriesen wurden . — Wenn die Mitglieder auf dem
Posten sind , dann verfangen solche Manöver nicht .

Generalversammlung der Metallarbeiter .

Es fällt schwer , über die am Mittwoch in den Sophiensälen statt -
gefundene Generalversammlung der Metallarbeiter keine Satire zu
schreiben . Es wird die allerhöchste Zeit , daß sich die Mitglieder darauf
besinnen , wozu ihre Organisotionseinrichtungen geschaffen sind . Die
Mitgliedschaft muß sich darüber klar werden , ob sie ihre Einrichtungen
zum Tummelplatz von Parteiegoistcn und Phraseuren herabsinken
lassen will . Man denke : um k?. 4 Uhr abends wird die Versammlung
eröffnet , um 10' / ; : Uhr erfolgt die Vertagung , und in der Zwischenzeit
ist von der Tagesordnung nur e i n Antrag erledigt worden !

Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete U r i ch dem er -
mordeten Vertreter der Sowjetregiernng in Rußland , Worowski ,
und dem verstorbenen Gen . Waldeck - Manaffe einen ehrenden Nach -
ruf . Dann folgte eine längere Gcfchäftsordnungsdebatte , die lediglich
den Zweck verfolgte , eine bereits in der letzten Generalversammlung
erfolgte Wahl der Ortsverwaltung zu korrigieren , weil die Jünger
Moskaus aus einer eventuellen Urabstimmung ein für ste günstigeres
Ergebnis erhoffen . Assistenz erhielten die Moskowiter durch die
Leute um „ Lcdebour " ( wie lange noch ? ) unter Führung von Weg -
mann . N a w r o c k i ( KPD . ) als Wortführer kämpfte , um feine
Fähigkeit und „ Unfehlbarkeit " zu beweisen , die er in der Vcrsainm -
lung am 30 . April schon genügend produzierte , in der er mit noch
einem anderen Kollegeg beim Auszählen der Stimmen nach seinen
eigenen Angaben nicht bis 200 ( ? ) zählen konnte , sich also um
100 Stimmen verzählt haben wollte , was fein Portner aber nicht
bestätigen konnte , eben weil er richtig gezählt hatte . Darob große
Heiterkeit in der Versammlung . Ein Antrag Rawrockis , der sich mit
dem zurzeit anhängigen Ausschlußocrfahren beschäftigte , konnte nicht
zur Verhandlung kommen , weil dies nach dem Statut nicht zulässig
ist . Ein weiterer Antrag Rawrocki , der zur Schaffung eines „ pro -
lctarifchen Selbstschutzes " aufforderte , wurde abgelehnt . Nicht
proletarische Hundertschaften , sagte Ziska , können die Arbeiter - �

bswegung sichern , sondern die gewerkschaftlichen Hundert -
tausendschasten sichern den Bestand der Republik . Die Ortsverwaltung
hatte dagegen folgende Entschließung eingebracht , die gegen einige
20 Stimmen angenommen wurde :

„ Die Generalversammlung des DMV . , Ortsoerwaltung Berlin ,
erblickt in dem Anwachsen der faschistischen Formationen ein Er -

starken der Reaktion und eine schwere Gefahr für die Arbeiterschaft .
Die Erfahrungen der Arbeiterbewegung in Ungarn und Italien be -

weisen die Notwendigkeit , rechtzeitig vorbeugende Maßregeln zu er -

greifen .
Die Generalversammlung fordert daher von den Mitgliedern des

DMV . , gegen den in letzter Zeit wieder stärker auftretenden Ratio -
nalismus entschieden Front zu machen .

Damit diese Forderung praktisch verwirklicht werden kann , ist es

zwingende Voraussetzung , daß die deutsche Arbeiterbewegung und

vornehmlich die freien Gewerkschaftsorganisationen vor der Spaltung
bewahrt bleiben . Der Bruderkampf in den Organisationen führt un -

fehlbar zur gleichen Macht - und Einflußlosigkeit , wie sie bei der

Arbeiterbewegung in Ungarn , Italien und Frankreich in Erscheinung
tritt .

Die planmäßige Abwehr konterrevolutionärer Bestrebungen setzt
voraus , daß die organisierte Arbeiterschaft sich über ihre Klassenlagc
und Klasienzugehörigkeit klar wird . Dieses wird erreicht durch Stär -

kung der proletarischen Organisationen : gleichzeitig dadurch , daß die

Mitglieder sich verpflichtet fühlen , ihre organisatorischen Handlungen
nur nach den in den Statuten niedergelegten Bestimmungen ein -

zustellen . . . _

Butab - Mitgliederversammlung .
Am 16. Mai tagte in den Germaniasälen eine gut besuchte Mit

gliederversommlung des Bundes der technischen Angestellten und
Beamten zum Zweck einer gründlichen Aussprache über die

brennendsten Tagcsfragen .
Kollege Schweitzer vom Bundesvorstand erstattete ein groß

zügig angelegtes Referat über Währungsverfall , Arbeitslohn und

Arbeitszeit . Unter Hinweis auf das Scheitern der Stützungsaktion
der Reichsregierung für die Papiermark durch den vereinigten An -

stürm ihrer Gegner führte der Referent aus , daß diese Borgänge , die
ein wesentliches Glied und eine wesentliche Waffe im Abwehrkampf
an der Ruhr bildeten , kennzeichnend für

die . Opserwilligkeil " der Kapitalisten

sei . Die Ursachen für die Sabotage der Kapitalisten sind in ihrer
Abneigung gegen jedwede Verluste , die sich aus der Senkung des

Dollarkurses für sie hätten ergeben können , zu suchen . Die guten
Gewinnchancen , auf die man nicht verzichten wollte , spielen hier
eine ausschlaggebende Rolle . Für die Arbeitnehmerschaft ergibt sich
aus diesen Borgängen die Tatsache , daß der verhängnisvolle Kreis -

lauf , den wir in den letzten Iahren durchlebt haben , von neuem

seinen Ansang nimmt , d. h. daß im Gefolge des Währungsoerfalls
die Preise in einem beängstigenden Tempo in die Höhe schnellen .
Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit , die Lohnpolitik darauf einzu -
stellen .

Die Unternehmer lehnen generelle Lohnerhöhungen mit der

Begründung ab , daß diese die Stützungsaktion gefähr -
den könnten . Der Zusammenbruch ist ohne diese Gefähr -
dung erfolgt , und von einem Abbau der Preise hat niemand etwas

gespürt . Dieselben Kreise , welche die Stützungsaktion zum Scheitern

gebracht haben , versuchen sich hinter eine Lohnpolitik

nach vaterländischen Gesichtspunkten

zu verstecken . Beachtenswert ist der Einfluß , den die jetzige Situation

auf die sozialpolitische Gesetzgebung , insbesondere auf die Arbeits -

zeitregelung ausübt . Lieser Einsluß wird gestärkt durch eine

Reihe von Soziolwissenschaftlem , die Verlängerung der Arbeitszeit
und einen Abbau unserer Sozialgesetze erstreben . Diese Erschci -
nung tritt sowohl in den Siegersiaaten wie in den besiegten Län -
dem zutage . Ueberall wachsen die Kräfte , die darauf ausgehen ,
die nach dem Kriege errungenen Vorteile der Arbeitnehmer wieder

zu beseitigen . Die berechtigten Wünsche auf Gewährung von

Goldlöhnen beantworten die Arbeitgeber mit der Forderung
aus Beseitigung der Zwangswirtschaft auf dem Arbeitsmarkt und

Wiederherstellung der früheren Arbeits - und Betriebsverfassung .
All diese Borgänge verpflichten uns

für einen Kampf zu rüsten ,

der sowohl auf dem politischen , als auch dem gewerkschaftlichen Ge -
biete zu führen ist .

Mit der Aufforderung , die Organisation kampfkräftig zu er¬

halten und weiter leistungsfähig zu machen , schloß der Referent seine
sehr beifällig aufgenommenen Ausführungen . Die hieran an -

schließende rege Aussprache ergab im wesentlichen Uebereinstimmung
mit den Ausführungen des Referenten und zeigte , wie wichtig die

Erörterungen all dieser Fragen für jeden einzelnen Arbeitnehmer
sind . _

„ Zlus dem Reiche des Herrn Gehler " .
Zu dieser Notiz in der letzten Sonntagsnummer des „ Vorwärts "

erhielten wir aus dem Reichswehrministerium folgende Entgegnung :
Für den Dereich des Reichswehrministeriums liegen die Ver -

höltnisie insofern anders als bei den übrigen Reichsressorts , als fast
zu jeder Aenderung der Besoldungs - usw . Gebührnisse sofort Zusatz -
bestimmungen über den Abzug für die den Soldaten in natura
gewährte Verpflegung und Unterkunst getroffen werden müssen .

Das Reichswehrministerium besargt sich jedesmal nach Abschluß
der Vereinbarungen über Gehalts - und Lohnerhöhungen vom Reichs -
finanzministerium einen Bürstenabzug des betreffenden „ Reichs -
besoldungsblattes " und gibt möglichst noch an demselben Tage den
Wortlaut der Vereinbarung mit den erforderlichen Zusatzbestimmun -
gen an die Standortskommandos durch besondere Verfügungsblätter ,
die in der eigenen Druckerei zum Selbstkostenpreis hergestellt werden , .
unter Beifügung der für die Dienststellen erforderlichen Abdrucke ' s
bekannt . Durch dies « Maßnahme ist in der Regel ein ebenso schnelles
Bekanntwerden der Besoldungs - usw . Regelungen bei den unter -
stellten Dienststellen als beim Bezüge des „ Reichsbesoldungsblattcs "
gewährleistet . Die Prüfstelle für Gasschutz in Hannover erhält dem -
nach zugleich mit den anderen Dienststellen durch das Standorts -
tommanoo Hannover Kenntnis von den eingetretenen Aenderungen .

Der Bezug des „ Reichsbesoldungsblattcs " würde überdies bei
dem gegenwärtigen Bezugspreis rund 60 Millionen Mark Unkosten
für den Bereich des Heeres verursachen . Ungefähr derselbe Aufwand
wäre auch erforderlich , wenn dos „ Reichsbesoldungsblatt " etwa nur
wegen der beim Reichsheere beschäftigten Arbeiter gehalten würde ,
da soche bei fast allen Dienststellen des Heeres tätig sind . "

Mailöhne im Gastlvirtsgewerbe .
Zwischen dcni Zsntralverband der Hotel - , Restaurant - und Eafs -

angestellten und dem Arbeitgebervcrband im Gastlvirtsgewerbe sind
ab 11 . Mai neue Lohne vereinbart . Die Lohnerhöhungen be -

wegen sich zwischen 30 bis 40 Pi oz. Der Spitzenlohu der mann » '
lichen Arbeitnehmer beträgt 83 500 M. , der der weiblichen beträgc
47 500 M. Neue Tarifverträge sind im Bureau Elsajser Str . 80 ) 83
zu haben . _

Zentralvcrband der Fleischer .
Der . Verband zählte Ende 1022 in 216 Zahlstellen und einzelnen

Orten 21402 Mitglieder , wovon 2034 weibliche . Im letzten Jahre
wurden zwar 8303 neue Mitglieder gewonnen , doch zwanz zcil «
iveilig große Arbeitslosigkeit viele Mitglieder zum Be -

rufs Wechsel und damit auch zum Uebertritt in andere Ver -
bände . An VerbandZbeiträgen wurden rund 18 Millionen Mark

geleistet . An Unterstützungen wurden 311 408 M. , für Lohn -

bewegungen 3 536 208 M. und für das Verbandsorgan 1 493 100 M.

verausgabt . Der Ueberschuß der JahreSeinnahmen betrug in
der Hauptkasse 4 425 315 M. , in den LrlSlasien einschließlich des

Kailenbestandes vom Vorjahre 1 027 905 M. , das Gejamtvermögen
6 366 714 M.

In 1816 Fällen und 201 Orten wurden Lohnbewegungen ge »
führt , darunter in 21 Fällen und 15 Orten mit Arbeit sein -

stellungen . Alle Bewegungen verliefen erfolgreich . Er -
reicht wurden für 327 Beichäiligte 6829 Stunden ArbeitSzeilVcr -
kiirzung die Woche , dabei für 115 Beschä ' tigle sogar je 35 Stunden .
Beweis genug , wie wenig sich die Arbeilgeber nach dem Acht »

stundgntag richten wollen : für 168 036 Beschäftigte wurden
162973 680 M. Lohnerhöhung in der Woche erreicht . Dem Tarif -
Verhältnis zeigten sich die Großbetriebe zugönz »
licker als die Kleinbetriebe . Aber auch mit einem Teil der

Fleischecinnungen wurden Tarifverträge abgei ' chlosien . Für die

Großbetriebe bestehen zumeist Bezirksiarife . Infolge der straffen

Organisation der in diesen Betrieben Beschäftigten war es möglich .
auch die sozialen Bedingungen wie Ferien , Weiterzahlung des

Lohnes in Krankheitsfällen u. dgl . verhältnismäßig günstig du. - ch
Tarisvereinbarung zu regeln . _

Ein neuzeitlicher Arbeitgeber .
Di « Firma Hermann Schlüter u . Eo . sendet uns sc ! »

gende „ Berichtigung " :
„ In der Abendausgabe des „ Vorwärts " vom 7. Mai d. Js .

befindet sich ein Artikel mit der Ueberjchrift : „ Ein neuzeitlicher
Arbeitgeber " , der sich mit unserer Firma Hermann Schlüter u. Co. ,

Köpenick , befaßt . Es ist nicht richtig , daß unsere Firma keine

organisierten Gesellen eingestellt hat , vielmehr ist richtig , daß die

Firma zwei organisierte Gesellen eingestellt hatte , daß diese beiden

Gesellen aber sofort enttassen werden , mußten , und zwar der eine ,
weil er vollkommen verseucht , g e s ch l e ch t s k r a n k und

arbeitsunfähig war und dem Krankenhouse überwiesen werden

mußte , den andern , weil er körperlich ekelerregend un -

sauber war . "

Der Zentralverband der Fleischer teilt uns dazu mit , daß
keines seiner Mitglieder in Frag « kommt . Vielleicht waren die
beiden sauberen Gesellen in einem Verein der Meistersöhne „ organi -
siert ". Wie uns übrigens , die Firma Hermann Schlüter u. Co . in
einem anderen Schreiben selbst mitteilt , „ haben die beiden Gesellen

nachgewiesen , daß sie selbst Meistersöhnc waren " . Weiter

heißt es in dem Schreiben : „ Schon nach zwei Tagen stellte es sich
heraus , daß diese zwei jungen Leute zwei Drohnen in einem

Bienenvölkchen waren . Sie ' brachten mir ihren gewerkschaftlichen
Ansichten Unruhe in unser Völkchen arbeitsfreudiger junger Leute . "

Wir stellen also fest : Nach ihrer eigenen Angabe hat die Firma
Hermann Schlüter Arbeiter angenommen mit dem Hinweis :
„ Meistersöhne und Nichtverbändler bevorzugt . " Unter den einge -
stellten Meistersöhnen befanden sich zwei jung « Leute , die

„ Unruhe in unser Völkchen orbeitssreudiger junger Leute " brachten .
Erst dann macyte man die Entdeckung , daß diese räudigen Schafe
„verseucht , geschlechtskrank " und „ ekelerregend unsauber " waren .

Vielleicht wäre der Firma diese Erfahrung erspart geblieben , wenn

sie statt Nichtverbändler und Meistersöhne , Gehilfen «ingestellt hätte ,
die dem Zentralvcrband der Fleischer angehören .

Wegen Tarifbruchs ist der Betrieb des Fleischenneisters
W. Zieglcr , Frankftmtcr Allee 78, für organisierte Gesellen ge >
sperrt . Die Tarifkommission .

Lohnrcgelung für Hausangestellte in Geschäfts - und Industrie -
Häusern . Durch Schiedsspruch des Schlichlungsausschusses Groß -
Berlin wurden am 15. Mai die Löhne der Hausangestelllen in den

Geschäfts und Industriehäusern für den Monat Mai einer Neu -

rege lung unterzogen . Für die erste Hälfte des Monats Mai
wurden durchschnittlich 10 Proz . , für die zweite Hälfte 25 Proz .
Lohnerhöhung gewährt . Tarifabzüge sind im Bureau des Dcur -

scheu Portierverbandes ( Sektion VII des Deutschen Derkehrsbun -
des ) , Berlin W. . Bayreuther Str . 31, sowie Engeluser 24 25,
Zimmer 26 . gegen Mitgliedsausweis zu haben .

Die Hamburger Hafenarbeiter erreichten eine Korrektur des
Schied - fpruches vom 11. Mai , der eine Zulage von 2400 M. vorsah ,
durch den t - pruch des Sonderschlichtungsausschusses auf 4400 M. , ab
11. Mai . Uebcr Aenderungen für die Zeit ab 1. Juni soll am
25 . Mai verhandelt werden .

Die ünderzisfer der englischen Lebenshaltung belief sich am
1. Mai auf 170 gegenüber 174 am 1. April . Somit Hot sich die
Lebenshaltung in England um weitere 4 Punkte dem Dorkriegszu -
stände genähert .

Deutscher »au - cwcrkibuud , Zachgruppc lxr Zivltr . Nommenden Mittwoch
werklchastshous , Erral 1, ordentliche Mitgliedernersommlung . Er-S Uhr im Sewerkichatishous , vwn 1, ordentlich « Mitgiiederoersommlung .

scheinen aller Mitglieder ist Pflicht . Mitgliedsbuch ist am Saaleingung
zuzcigen . ~ Die Fachgruppenlcitung . *
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i Oer Roman einer Rotte po- Z Die Tragödie des Priesters , V Das Beben der Oirne , in deren Z Das Lied von der politischen ß Oer Roman von der Em -

litischer Schieber , die auf dem I derdurchbieiSestimmungender ß Bastern der ganze bürgerliche I Korruption Frankreichs zur ß pörung der Genügsamen und
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Zolas Hauptwerk , zeigt in dir
Geschichte der einzelnen Glie -
der einer Familie die Ursachen
und den Fortschritt der inneren
Zerrüttung Frankreichs unter
derHerrschast des zweiten Kai -
serreichs bis zum Zusammen -
bruch 1870 . Ein jeder Sand
behandelt daS Schicksal eines

einzelnen Familienmitgliedes
und läßt in ihm einen Teil der

Kräfte lebendig werden , die

seinerzeit in Frankreich , bis
4948 in unserer Äourgeoisic
zusammen wirkten , um das

Volk zur Revolution , zur
Republikreifen zu lassen .
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Sonntägliche Wanderziele .
Mohrin — Königsberg - Schwedt .

In das Land jenseits der Oder , in die N e u m a r k , fuhrt uns
diese Wanderfahrt . Dem Wriezener Bahnhof ( am Schlefifchen
Bahnhofs fahren wir über Wriezen nach Butterfelde — Mohrin : wir
können auch vom Stettiner Bahnhof über Eberswalde — Wriezen
( umsteigen ) he rher gelangen . Die Stadt Mohr in liegt eine halbe
Stund : vom Bahnhof entfernt am Mohriner See . Der Sage nach
htl ein großer Krebs auf dem Grunde des Sees , an eine Kette ge -
Hfelt , häufen . Aus dem See fließt die Schlibde zur Oder . Die
littest ? Urkunde , in der Mohrin erwähnt wird , stammt von 1306 .
Die alte Stadtmauer ist fast völlig erhalten , wodurch das Ein -
heitliche des Stadtbildes sehr gut gewahrt bleibt . Auf dem Süduser
des Sees liegt der S ch l o ß w a l l , ein von Wasser und Wiesen -
Niederungen umgebener wendischer Burgwall , der die Ruine eines
mittelalterlichen Schlosses trägt . — Von Mohrin wandern wir über

Dölzig nach Kleinmantel . Dos Gelände ist äußerst
hüglg : wir sind hier im Gebiet der großen baltischen Endmoräne
der Eiszeit . Am Südufer des Mantelsees , bei Kleinmnntel
liegt ebenfalls ein wendischer Burgwall . Zunächst auf dem Ostufer
d<S Mantclsees , später rechts ab , wandern wir nach Norden mit
schönen Ausblicken auf den See und das an Hügeln und Senken
' ' ich : Gelände . Wir kommen nach Königsberg ( 18 Kilometer
rcn Mohrin ) , der Hauptstadt des gleichnamigen neumärkischen
Kreises . Sie ist aus einer wendischsn Siedlung hervorgegangen , von
der bereits 1244 berichtet wird . Königsberg besitzt schöne mittel -
n terliche Bauten , so das Rathaus , das Augustinerkloster , das
Schwedt « : und das Bernickowcr Tor . Die Stadtmauer ist nur noch
Hlweise erholten . Von Königsberg wandern wir über R e h d o r f
' um Hanseberger Jagdschloß und weiter nach R a d u h n.
Der Weg führt durch schönen Wald , der mitunter von reinen Buchen -
�' ständen gebildet wird . Bei Raduhn haben wir die Oder erreicht .
ll > miltelbar am Strom steigen die Uferränder steil empor zu be -

Sichtlichen Höhen . Hoch oben liegt der Raduhner Burgwall , ein

nrrgeschichtlichcs Denkmal ans der Wendcnzeit . Prächtig ist der
" fiHtlitf von hier oben . Man überschaut das Odertal von Schwedt
d- s Stolpe und Oderberg . Am Fuß zieht sich ein schöner Uferpfad
" ach Rieder - Saathen hin . . Die Ufcrwanderung bringt uns

' ' Hr nach Hohenkrönig . Zwischen diesen beiden Orten er -
ir ' ckt sich das T a l der Liebe , ein landschaftlich sehr reizvolles

m- hiet , fchön bewaldet und von Schluchten zerrisicn . Von Hohen -
ön ' i führt die E Haussee aus hohem Damme und üb : r mehrere

' rücken quer durch das Odcrtal nach Schwedt , dem 5? auptort für
i : uckerniärkifche Tabakverarbeitung . Die Tabaktrockenspeich ' r sind

- Hibin bemerkbar . Der Tabakbau wurde durch die um 1S87 hier
� besiedelten französischen Rcsugies eingeführt . Schwedt besitzt ein

- ' . its Schloß mit schönem Schloßpark , der sich an der Oder hinzieht .
" dwohl die Stadt bereits aus Urkunden von 1138 bekannt ist, weist

H doch recht wenig ältere Bauten auf . Die Zeit von 1689 — 1788 ,
! • der Schwedt eine kleine Residenz war , hat der Stadt ihren
S - mvcl aufgedrückt . Von Schwedt fahren wir über Angermiinde
nach Berlin zurück . ( Weglänge Königsberg —Schwedt etwa 25 Kilo -

m. cter . )

Neubabelsberg — Nebbrucke — Michendorf .
Die Potsdamer Vorortzüge bringen uns vom Potsdamer

Hauptbahnhof , vom Wannseebahnhof oder von der Stadtbahn nach
N e u b a b c l s b e r g. Wir wandern zunächst links der Bahn ,
kommen aber bald durch ein Wäldchen zur Kaiserstraße ( rechts ) . An

ihrem Ende liegt links auf der Höhe die Sternwarte , die sich
! ' ? 1913 auf dein Enkeplag in Berlin befand . Die ganze Anlage
mit den Kuppelbauten und den Wohnhäusern für die Beamten
nimmt einen ansehnlichen Raum ein . Das hier befindliche Spiegel -
iclcftop ist das größte in Europa . Bald ist der f ) auptcingang zum
Park von Babelsberg erreicht . Das Schloß Babelsberg
wurde 1834 —1849 erbaut nach dem Vorbild des Schlosses in Wind -
irr . Nor dem Schloß der Gerhardbrunnsn mit einem Standbild
d ' S ersten Kölner Dombaumeifters Gerhard von Rile . Im Park

befindet sich die alte Berliner Gcrichtslaube mit dem
Kaak , unter dem der Pranger war ; sie entstammt dem Ende des
13. Iahrhündertz und wurde 1872 hier wieder aufgebaut , als sie
init dem alten Berliner Rathaus abgebrochen wurde . Von ver -

ichiedcnen Stellen des Parks schöne Ausblicke , besonders nach Pols -
dam , so vom Flatowturm und von der Siegesfäule . Vom Haupt -
linganq wandern wir zwischen der Sternwarte und dem Park gen
Süd . Bald halten wir uns halblinks und kommen durch die Priester -

straße von Nowawes zum Bahnhof gleichen Namens . Nowawes

ist eine Siedlung böhmischer Weberfamilien , die 1751 gegründet
wurde . Noch heute wohnen hier viele Weber . Wir gehen unter
der Bahn hindurch und kommen nach rechts über die Ruth e, die
die Grenze des Kreises Teltow bildet , zur Alten Königstraße . Links
ad bringt uns die Kirchhofstraße zur Saarmunder Straße , der wir

nach links folgen Bald habm wir den Wald erreicht . Durch
etwas hügliches Gelände kommen wir nach Rehbrücke . Hier
wenden wir uns rechts ab nach B e r g h o l z. Das Gelände wird
jetzt äußerst hüglig . Von Norden her tritt ein Bergzug , eine eis -

zeitliche Endmoräne , bis an das Nuthetal heran . Heber die
75 Meter hohen Leisberge und am 79 Meier hohen Galgenberg
vorüber kommen wir nach Neu - Langenwifch , an einem
Seitental des Nuthetals gelegen . Das Nuthetal ist reich an Spuren
vom vorgeschichtlichen Menschen : von der Steinzeit bis zur Wen -

denzeit , also durch gut drei Jahrtausende , lassen sie sich verfolgen .
Der Weg führt südlich durch die Niederung nach Alt - Langen -
wisch . Wir wandern nun westlich und sind bald am Bahnhof
Michendorf . Von hier fahren wir mit dem Vorortzug von
Beelitz nach Berlin zurück . ( Weglänge ohne Besichtigung des
Babelsberger Parks etwa 18 Kilometer . )

Sorgsöorf — Zühlsüorf — öernau -

Mit den Vorortzügen der Nordbahn fahren wir vom Stettiner
Bahnhof nach Borgsdorf . Sogleich vom Bahnhof nach Osten
in den schönen Kiefernhochwald , das ehemalige Hosjagdrevier . Der
Weg führt über das Bogenluch. Etwa Vi Stund « vom Bahnhof

Wie winci clss i�fingstwetten ?

Inden ersten Tagen dieser Woche drangen rasch hintereinander
zwei große Tiefdruckgebiete nach der Kordsee vor . wo sie etwas
länger verweilten und dann mit mäßiger Geschwindigkeit nordost -
wärts weiter zogen . Nach kurzer Aufheiterung des Wetters und
geringer Erwärmung traten daher zunächst in Westdeutschland ,
besonders an der Kordseeküste , wieder stärkere , stellenweise von
Gewittern begleitete Rogenfälle , ein , die sich in der folgenden
Zeit öfter wiederholten und niliualijich weiter nach Osten fort¬
pflanzten . Dabei schwankten die Winde z . w. scheti Süd und West
und gingen die Temperaturen in den meisten Gegenden von einem
Tage zum anderen wieder tiefer herab . Fast allbin nordöstlich
der Oder überschritten sie bei überwiegend heiterem Himmel in
den letzten Tagen noch vielfach 15° Celsius . . Kach Entfernung des
zweiten Tiefs hat sich ein auf dem Atlantischen Ozean gelegenes
Hochdruckgebiet über einen großen Teil von West - und Mittel¬
europa ausgebreitet , gleichzeitig ist aber auf der Kordsee ein
neues Teiltief entstanden , das das Hoch am raschen weiteren Vor¬
dringen aach Osten verhindern dürfte . Wir haben daher lüp
Nonnabend und Sonntag ' iztvai - v ielfach heiteres , aber
noch ziemlich ktibles , vorüuderUclics Wetter nnd be¬
sonders am Nonnakeud Öfter leichte Kvgonfillle und
frische westliche bis nordwestiiehe Winde zu er¬
warten . Erst für den zweiten l ' fingstfclertag ; ist
mehr Aussicht auf beständiges , ruhigeres nnd auch
etwas wärmeres Wetter vorhanden .

entfernt , ort der Weggabelung halbrechts . Nach einer weiteren

halben Stunde kommen wir an die Straße von Lehnitz nach Summt .
Wir folgen ihr nach rechts . Bald sehen wir zur Linken die Senke
des ehemaligen Teufelssees . Jetzt ist der See verschwunden , er
hat sich in eine Sumpfniederung verwandelt . Der Sage nach soll
hier einst die alt « Försterei Wensickendorf gestanden haben , die

während eines fürchterlichen Unwetters in die Tiefe sank : an ihrer
Stelle bildete sich der Teufelsfc «. Der Teufet fuhr zuweilen in
einem Kahn über das Wasser , um zu erspähen , ob nicht die Seele
des ertrunkenen Försters aus der Tiefe hcroufsteiae . — Wir über -

schreiten bald die Briese , dieses muntere Waldfließ , das sich bei
Birkenwerder in die Havel ergießt . Etwa 599 Meter jenseits der
Brücke wenden wir uns auf dem von Birkenwerder kommenden

Wege nach links . Er führt über die Liebenwaldsr Ehaussee nach
Zühlsdorf . Eine mächtige alte Linde steht hier im Garßen
des nach ihr benannten Gasthauses . Bom Südende des Dorfes
wandern wir durch Wald und an Wiesenniederungen vorüber noch
B a s d o r f, durch das die alle Poststrc . ße von Berlin nach Prenz -
lau führt . Am Nordcndc des Dorfes führt ein Weg in nordöstlicher
Richtung von der Chaussee ab über die Groß - Schönebecker Eisen -
bahn nach dem Liepnitzsee . Wir folgen ihm und kommen nack) etwa
14 Stunde an eine Wegteilung , Hier wend - n wir uns rechts , zu -
nächst über freies Feld ; bald haben wir wieder den Wald erreicht .
Der anfangs reine Kiefernwald wird zu einem prächtigen Misch -
wald . Just in der jetzigen Jahreszeit , wo die jungerl Buckienblätier
ihre schützende Knospenhülle gesprengt haben und sich in moien -

frischem Grün zu dem gewaltigen Wobdesdom wölben , gewährt es
einen ganz besonderen Genuß , hier zu wandern . Wir befinden
uns im Gebiet der Bernauer Stadtforst , die sich kilometerweit von
Bernau bis zum Liepnitzsee erstreckt . In der Nähe des Guts

Schinetzdorf , das Eigentum der Stadt Berlin ist , erreichen
wir den Waldrand . Wir kommen auf die Wondlitzsr Ehaussee und
erreichen nach kurzer Wanderung die alte Hussitenstadt Bernau .
Ein Rundgang durch das Städtchen mit seinen zahlreid >: n alten

Baulichkeiten beschlieht unsere Wanderung . ( Weglange etwa
28 Kilometer . )

Geöanken von Valöeck Manahä ,
Einen Einblick in die freidenkerischen und sozialethischcn An -

fchauungen des verstorbenen Genossen Waldeck Monassc gewährt
ein kleines Heft , das er vor einem Jahrzehnt unter dem Titcl

„ Lebensfragen " ( Berlin , Verlag von Otto Roth ) veröffent -
lichte . Es bringt in knappest «; Form kurze Betrachtungen , die er

zu Gedankenreihen zusammengefaßt hat : „ Vom Glauben zum
Denken " , „ Vom Staatenstreit zum Völkcrfrieden " , „ Don Unkultur

. zur Menschlichkeit " , „ Don Liebe zu Liebe " , „ Vom Werden und
Sterben " . Wir geben hier ein paar Proben aus seinen Gedanken
über den Tod .

„ Mancher Mensch tut uns weh , so lange er lebt : aber mancher
Mensch tut uns zum ersten Male weh , wenn er stirbt . "�

„ Den Einen werden gewaltige Denkmäler der Lüge errichtet ,
die trotz ihrer Gesprächigkeit nur ein Entschuldigungszeichcn sind für
die InHaltlosigkeit eines liebeleeren und tatenormen Lebens . Und
über den Anderen künden ungezeichncte Rasenflächen ohne » Kreuz
und Stein von ihrer Geisteskultur - und ihrer liebreichen Arbeit . "

„ Als ich zu dem frommen Himmelsabonnenten W. noch langer
fruchtloser Debatte sagte : „ Wenn es einen Gott gibt , wie Sie sich
ihn vorstellen , so werde ich nach meinem Tode zu ihm sprechen :
Lieber Gott des Herrn W. , ich habe nicht an Dick) geglaubt , akcr idi
habe gehandelt , als ob Du dagewesen wärest , — und er wird mich auch
in seinen Himmel einlassen, " da antwortete mein verehrter Gegner :
„ Ganz gewiß nicht , und wenn er Sic aus Versehen hineinlassen
sollte , dann werde ich es ihm sogen . " Sein regelmäßiger Kirchen -
besuch und seine korrekten Gcbctsübungen galten ihm als sicheres
Entreebillett für das Jenseits . Gott dürfte dem übereifrigen De¬

nunzianten sagen : „ Wie schütze ich mich vor meinen Freunden ?
Ich bin Herrn W. nicht böse , möge er Gott sonst ebensowenig schuldig
geblieben sein , wie seinen Mitmenschen . "

„ Wie nahe oder wie entfernt auch meine letzte Arbeitsstunde
sein mag , so ist ' es der sehnlichste Wunsch an mein Glück , daß sie auch
zusammenfallen möge mit meiner letzten Lebensstunde . "

„ Im Leben blieb soviel Leeres , Unerfülltes , Unabgeschlossenes
zurück : darum begleiten die Menschen ihre Lieben mit ihren
Wünschen zur Vollendung in einer wolkenloseren Sonne . Wir
wollen doch lieber die Summe der Leistungen und nicht die

91 Heimweh .
Eine Geschichte der Sehnsucht von Zohn W. Itylander .

Und unsere Gedanken wanderten iinmer wieder in die

. Heimat zurück . Am Weihnachtsmorgen , wo der Gottesdienst

schon um sechs Uhr anfing , mußte man sich noch im Stock -

dunkeln aus den Weg machen , wenn die Bahn schlecht war .

Aber die Kirche mit all den Hunderten von brennenden Kerzen

war ja prächtig , und dazu die Orgelmusik .
Dann gab ' s die ganzen Festtage hindurch auf all den

größeren Höfen Tanz und immer Tanz . Zum Jahrmarkt
inußte man natürlich auch nach K�elsingfors und Ekenäs . Da

standen unendliche Reihen von Buden mit allen Herrlichkeiten
der Welt . Uhren , Messingkessel und Tassen . Und für all die

bekannten Mädchen mußten Marktkringel gekaust werden .

„ Eine Eisenbahn soll die Küste entlang von Helsingfors
nach Karis gebaut werden, " sagte ich . „ Dann �pird sicher

Inga , das doch eine so große Gemeinde ist , auch Station . Da

kommt man dort leicht vorwärts . "
„ Denk nur , Maria , eine Station in Inga ! " sagte er und

vergaß , daß sie niemals eine Eisenbahn gesehen hatte . „ Die

meisten alten Bekannten sind wohl nicht mehr da . 2lbcr er -

greifend müßte es doch fein , all die Plätze wiederzusehen . Am

liebsten möchte man einmal auf dem dortigen Friedhof be -

graben werden . An Mutters Grabe wuchs ein Bogclbeer -
i oum . Sie starb im Winter , ehe ich das letztemal im Früh -

jähr ausfuhr . Der ist gewiß im Herbst voller Beeren . "
Wieder saß Stone in Gedanken versunken . Seine Augen

wanderten weit über die Insel hinaus , über die Brandung

am Riff , die im Mondschein glänzte , vorüber an unserem

Schoner , der da draußen zu schlafen schien , sie wanderten

weit , weit fort von Ranawoj .

Auch die Blicke seiner Frau schweiften über das Meer

hinaus . Vielleicht versuchte sie seinen Gedanken zu folgen .

Welche Vorstellunaen mochte sie wohl von diesem fernen

Lande baden ? Bielleicht ahnte sie , wie sehr es ihn nach

�
Ich hatte geglaubt , daß nun die Reihe zu kragen an mir

sei , aber jetzt waate ich ibn nicht zu stören . So vieles hätte

ich' nern über die Verhältnisse hier erfahren . Ob man sich ohne

weiteres auf solch ein " ? Insel oder vielmehr auf dieser Iniel

niederlassen konnte . Ob es überall Balmen und Brotfrucht¬

bäume aab . Ob es lange dauerte , bis hier ein Obstbaum

trug . Ob die Regenzeit lang war . Wie oft man darauf

rechnen konnte , Post zu bekommen . Kurz gesagt , ob man
daran denken konnte , hier seßhaft zu werden .

Eine gewisse kleine Frau daheim hätte vielleicht nichts da -

gegen einzuwenden . Sie hatte ja schon oft genug von ihrer
Reiselust gesprochen .

Ein Haus wie dieses konnte ich mit Stones Hilfe leicht
bauen . Glasscheiben in den Fenstern brauchte mau nicht ein -

mal , nur einige Holzlatten und etwas dünnen Stoff . Die

Küche konnte draußen an der einen Hauswand hergestellt
werden , ein kleines Dach auf ein paar Pfeilern genügte . Das

Wasser leitete man in einer Rinne vom Bache her : immer

frisches Wasser zu haben war wichtig . Sorgen um Essen und
Trinken brauchte man sich wohl nie zu machen . An dem

nächsten Aste des himmelhohen Brotfruchtbaumes , der vor der
Beranda des kleinen , aber hübschen und wohnlich eingerich -
teten Hauses stand , �konnte ich schon zwanzig große , prächtige
Früchte zählen . Jede von ihnen gäbe schon eine ganze Mahl -
zeit ab für uns beide . Um viele Kleider brauchte man sich
auch nicht zu kümmern .

Und wo auf der Welt konnte es schöner sein ! Nie hatte
ich einen solchen Blumenreichtum gesehen wie hier . Das wäre

so recht etwas für sie, die Blumen überaus liebte . Ging man
dort zusammen spazieren , so mußt ? man nach jedem armseligen
Pslänzchen suchen . Und immer mußte man entzückt sein ,
sonst war man verständnislos . Hier fände sie genug . Das

ganze Haus war gebettet in Blumen . Büsche und Ranken voll
der schönsten Blüten . Selbst der Rasen war vielfach mit
Blumen übersät , so daß er einem bunten Teppich glich .

Vielleicht wäre es nicht so übel , wenn man noch ein
anderes Paar mit bier draußen hätte . Oskar Forsbäck und

Olga zum Beispiel , die ja halb und halb verlobt waren , würden

sicher gern mitkommen . Da konnten die beiden Frauen sich
Gesellschaft leisten , während wir zum Fischen draußen waren .

Ich dachte jetzt besonders an Perlenfifchcrei . Wer weiß , wie -
viel man damit verdienen konnte ! Vielleicht mebr als bier
jemand ahnte . Sam und Elias batten mir eines Tages ihre

Schätze gezeigt , sie hatten ihre Konservenbüchsen halb voll .

Ich könnte so viele haben , wie ich möchte , sagten sie . aber sie
wollten einmal binansfabren und versuchen noch größere zu
holen . So würde sie also jedenfalls die beiden versprochenen
Perlen bekommen . Aber wer weiß „ ob man nicht hier wenige
Traden tief Reichtümer fände . Vielleicht könnt « man sich zum
Taucher ousbildcn . Oskar tauchte übrigens schon jetzt vor -

züglick ' . Und einer mußte ja auch im Boote bleiben .
Vielleicht — und jetzt kam mir plötzlich ein großer Ge -

danke — , vielleicht ließe sich hier eine ganze kleine finnländische

Kolonie zustande bringen ! Ein richtiges kleines Dorf mit
einer Schule für die Kinder , mit Kirche , Krankenhaus und
allem , was dazu gehört . Vielleicht würde es mit der Zeit
eine kleine Stadt unter Palmen , in Blumen eingebettet und
für ewige Zeiten frei von all dem Russischen , das sich daheim
immer wieder eindrängte . Einen passenden Namen zu
finden wäre wohl nicht so schwer .

Uebrigens — netter wäre es doch wohl mit nicht gar so
vielen . Zwei , drei Familien könnten genug sein . Ja — im
Grunde wäre es doch wohl am schönsten nur zu zweien .
Stones waren ja auch noch da . —

Wenn so viele Menschen an einem Orte zusammen sind ,
da gibt es leicht Neid und Klatsch und dumme Streiche , wie
der Schisser es nannte . Nein , zwei waren immer das beste
und sicherste . Man sehe doch nur die beiden hier an . Schon
daß wir soviel von seiner fernen Heimat gesprochen haben ,
und vielleicht ein leiser Verdacht , daß er den Plan hat dahin
zu reisen , machen sie ängstlich . Und es sind ja doch nur
Phantasien von ihm . —

Elias , der mit dem Kopf auf einer zusammengerollten
Matte auf dem Verandaboden eingeschlafen war , lachte plötz -
lich laut im Schlaf und weckte mich aus meinem Grübeln .

„ Es wird spät, " sagte ich . „ Ich muß an Bord zurück . "
„ Schon ? " erwiderte Stone . „ Einen Augenblick , so be -

gleite ich Sie . Ich will nur Elias hereintragen . " Er nahm
Elias wie ein kleines Kind behulsam auf seine Arme und
trug ihn in das Haus .

In demselben Augenblick fühlte ich . wie eine Hand um
mein Handgelenk griff . „ Sic wollen ihn doch nicht über -
reden , dahin zu fahren . Das alles kommt mir so seltsam vor . "

„ Rein , im Gegenteil, " sagte ich » nd dachte an meine
Pläne . „ Wie sollte er von hier fortgehen , von hier — "

ich
brach ab , da Stone kam und reichte ihr die Hand zum Ab -

schied .
Eine halbe Stunde später war ich an Bord . Der Schlaf

wallte diesen Abend nicht kommen . Es mar mir klar , daß
meine Begegnung mit Stove oder eigentlich mit Stenb ' vd
von Inga , van der orößten Bedeutting für meine oorGe Zu¬
kunft sein würde . Wie wunderbor mir Menlchcn doch von

gütigen Mächten geführt werden ! Bor wenigen Stunden

wußte ich noch nichts von alledem .

Ich hatte mein Leben unaefähr wie die anderen binge -

lebt , planlos , alles gehen lassend , wie es ging Und nun lag
die Zukunft klar wie ein deutlich markiertes Fahrwasser vor

mir .

( Fortsetzung folgt . )



vergeblichen Hoffnungen als Siegeszeichen on den Gräbern

aufpflanzen . Ihre Wirksamreit zu erhöhen , ihr Liebeswcrk zu ver -

tiefen und ihre Liebsten zu umtreuen , das ist über Schmerz und
Tränen , das ist wahrhaft unsterblich . Solche Treue ist die würdigste
Trauer . "

Die Juni - Miete .
Kein Einspruch des Oberpräfidenten .

2) er Oberpräsident hat gegen die vom Magistrat in seiner
«vitzung am IS . d. M. beschlossenen Festsetzung der Iunimiete Ein »
Wendungen nicht erhoben . Die in der fraglichen Veröffent -
lichung genannten Sätze treten also mit dem 1. Juni des Jahres in
Kraft . Was den Satz für den Zinsendienst betrifft , so ist es für
Juni bei den bisherigen 25 vom Hundert der Grundmiets verblieben .
Nach den neuen Festsetzungen haben die Mieter in einfachen Häusern
an festen Zuschlägen außer der Grundmiets zu zahlen :

25 vom Hundert für Zinsendicnst ,
1400 vom Hundert für Verwaltungskosten einschließlich der

Kosten für Hausreinigung u. dgl . ,
4000 vom Hundert für laufende Znstandsehungsarbeiten .

Die Bekanntmachung wird in der unter dem 20. d. M. er -
scheinenden Ausgabe des Gemeindeblattes der Stadt Berlin ver -
öffentlicht werden , die im Zimmer 89 b käuflich erhältlich ist .

*

Der Unwille der Berliner Mietcrschaft , der zu
dem Beschluß geführt hat , am Sonntag , den 27. Mai , eine ö f f e n t -
liche Demonstration unter freiem Himmel zu veranstalten ,
richtet sich gegen die zu hohe Festsetzung der Grundmiets und ferner
dagegen , daß fortwährend neue Mietzinserhöhungen be -
willigt werden , ohne daß von den Behörden Sicherungen für
eine sachgemäße Verwendung der Gelder geschaffen werden . Trotz
der fortwährend gesteigerten Vcrwaltungskosten werden die P o r
Hers vielfach ganz erbärmlich entlohnt , und die Reparaturen
werden trotz der starken Steigerung des Instandsetzungszuschlages in
der weitaus größeren Zahl der Fälle nicht ausgeführt . Deshalb
haben die Mietervertreter alle Mietzinserhöhungen abgelehnt , so -
lange nicht eine Aenderung in dieser Beziehung erfolgt ist . Am
25 . und 26. Mai finden , wie wir hören , im Wohlfahrts -
Ministerium Verhandlungen über eine Abänderung der
preußischen Ausführungsverordnung statt , mit dem Ziele , die fach -
gemäße Verwendung der Gelder zu sichern . Die organisierte Mieter -
schaft wird , um ihren Forderungen mehr Nachdruck zu verleihen , am
27. Mai in ganz Preußen öffentlich demonstrieren .

ver wieöererwachenüe Kiante .
Wieder Millionen vereinnahmt .

Max K t a n t e , der vor einigen Monaten von den Moabiter
Gerichten zu einer längeren Freiheitsstrafe verurteilt worden ist , da

einige Tausend Personen in dem von ihm begründeten „ Wett -
konzern " ihr Geld verloren hatten , und der seine Gefängnisstrafe
nicht antreten konnte , weil er Attest « beibrachte , in denen seine Haft -
Unfähigkeit bescheinigt wurde , hat in den letzten Wochen seine alte
Tätigkeit — und zwar mit großem Erfolg — wieder aufgenommen .

Auf den Rennplätzen , die Klante besuchte , sprach man in „ein -
geweihten Kreisen " schon seit geraumer Zeit davon , daß „ Klante -
Max " ein neues Wettgeschäft aufmachen werde , das einen
Riesenerfolg verspreche . Seine näheren Freunds verbreiteten dann
auch das Gerücht , Klante habe sein „ System " dem Staatsanwalt ab -
sichtlich nicht verraten und werde jetzt bei den Buchmachern ganz
große Wetten machen . So fand sich bald eine Gruppe unentwegter
Klantianer zusammen , die bereitwillig Geld in das neue Unter -
nehmen steckten . Klante siedelte sich zunächst in der Tilsiter Straße
an . Vielleicht in Erinnerung an seinen alten Beruf , mietete er dort
einen Friseurladen und ließ ihn in unwahrscheinlich kurzer Zeit
bureaumäßig ausbauen . Dann engagierte er einen Stab von
Buchhaltern , die — Klante ist durch Erfahrungen klug ge -
worden — wirklich etwas von der Sache verstanden , denn die be -
schlagnahmtcn Bücher sind mit der größten Sorgfalt geführt . Ferner
stellte er einen Stab von Sachverständigen an , Leute , die den grünen
Rasen genau kennen , und schließlich einige Geschäftsführer . In einer
Buchdruckerei wurden ganz « Stöße von Verträgen gedruckt , in denen
steht , daß der Unterzeichnete Max Klante einen bestimmten Geld¬
betrag übergeben hat , mit der ausdrücklichen Erklärung , daß er auf
feste Verzinsung dieses Geldes nicht rechne , daß aber Klonte gehalten
sei , die Wcttgewinne , die er erzielen werde , zu 70 Proz . seinem
Partner auszuzahlen . Aus den Geschäftsbüchern geht hervor , daß
einzelne bis zu einer Million in das neue Unternehmen ein -
geschossen haben . In den beiden legten Wochen sind allein über
10 Millionen Mark in Klantes Kassen geflossen . Die
Gutgläubigen waren diesmal aber doch so vorsichtig, Klante wenig -
stens bei seinen Wetten zu kontrollieren . Am Frejtagnachmittag um
2 Uhr sollte die offizielle Eröffnung des Wettbureaus stattfinden .
10 Minuten später erschienen auf Veranlassung des Staatsanwalt -
schaftsratcs Dr . Horn , der die erste Anklage gegen Klante vertreten
hat , vier Beamte , die sämtliche Bücher beschlagnahmten , den Laden
schlössen und Klante zu seiner Vernehmung brachten . Klante , gegen
den auf Grund des § 5 des Buchmachergefctzes vom 8. April 1922
eingeschritten worden ist , will nunmehr durch seine Anwälte Dr .
Alsberg und Dr . Feld gegen die Schließung seines Unter -
- " bmens Beschwerde erheben . _

Prozeß Vojak .
Arteil erst nach Pfingsten .

on dem Prozeß Wojak nahm nach dem Staatsanwalt als erster
�,- rtcidiger Wojaks Rechtsanwalt Dr . Kurt Rosen feld das Wort ,

der sich « ingehend mit den Korruptionserscheinungen ,
die schon während der Krieggzeit mit der Verschleuderung
von Heeresgut eingesetzt hätten , beschäftigte . Bedauerlich sei es , daß
die eigentlichen Verantwortlichen nicht auf der An -
klagebank säßen . Di « Oeffentlichkeit habe sich mit deser Ver -
schleuderung von Heeresgut oft genug beschäftigt . Anläßlich der
Besprechung des Kahn- Dertragcs , des Falles Windmüller und ähn -
licher Vorfäll « fei von rechts bis links festgestellt worden , daß «in
Korruptionsherd ohne gleichen bestehe und daß der Staat diesen
Korruptionserscheinungen gegenüber machtlos sei . Der Staats -
anwalt Hab « vollkommen recht , von einem System der
Korruption zu sprechen . In der Beweisaufnahme hätten
Zeugen von den Luderbetrieben in Spandau gesprochen , die
Direktion als unfähig bezeichnet . Es sei auch festgestellt , daß dort
«in förmliches Faustrecht herrschte , daß jeder nahm , was er bekam ,
daß die Belege von Ratten und Mäusen zerfressen waren . Ange -
sichts dieser Zustände beim Reichsverwertungsamt und der Reichs -
tveuhandgesellschaft müsse man ' sich vergegenwärtigen , daß es sich
um Organisationen handelt , die vom Reich geschaffen worden sind ,
um darüber zu wachen , daß sparsam und korrekt gehandelt werde .
Der Staatsanwalt hat übersehen , in welchem hohen Maß « diese
Zustände für den Angeklagten sprechen . Der Staatsanwalt sagt
zwar , ohne Wojak sei diese Korruption nicht möglich . Ist aber
Wojak schuld daran ? Niemand wird sagen können , daß
Wojak diese Zustände geschaffen hat . Zum Schluß verweist der
Verteidiger darauf , daß Wojak den Schaden wieder gutgemacht habe ,
denn Wojak habe dem Reich 4 50 Millionen zurücker -
stattet und in diesem Vergleich Hab « der Reichsfi - kus sich mit der

Zahlung für befriedigt erklärt . Es sprachen dann noch die Rechts -
anwölte Dr . Fagg , Dr . Beyer , Weigert , Koppen , Dr . Schmoller ,
Dr . Samtcr und Kramp für die übrigen Angeklagten , 5) eute wird

noch als dritter Verteidiger Wojaks Rechtsanwalt Dr . Holpert das

Wort erhalten . Das Urteil dürfte erst nach den Feier .

tagen gefällt werden ,

Unter üem verSacht öes Satteumoröversuchs .
Der offene Eashahn .

Unter dem Verdachte des Gattenmordversuches
wurde die 27 Jahre alte Ehestan Frieda des Arbeiters Albert
Kraft aus der Steinmetzstr . 55 verhaftet . Frau Kraft , die seit
6 Jahren verheiratet ist behauptet , daß ihr M a n n a r b e i t s s ch eu
sei , oft mit ihr Streit gesucht und sie wiederholt schwer mißhan -
delt habe . In der Verzweiflung lfabe sie beschlossen , sich das
Leben zu nehmen . Am 8. d. M. sei ihr Mann wieder erst
um 6 Uhr morgens nach Hause gekommen und habe wieder Streit

angefangen Jetzt habe sie , um ihren Entschluß auszuführen , den

Gashahn aufgedreht und sich ins Bett gelegt , um den Tod

zu erwarten . Mittags sei sie jedoch aufgewacht . Von dem einge -
atmeten Gas schwer benommen , sei sie aufgestanden und nach der

Wohnung ihrer Eltern in der Kirchbachstr . 7 gelaufen , ohne den

Hahn zu schließen . An ihren Mann habe sie gar nicht mehr gedacht .
Ihr Bruder begab sich nun nach der Wohnung Krafts . Dieser war
bereits aufgestanden und hatte die Fenster geöffnet . Er verlangte ,
daß sein « Frau zu ihm kommen und ihm Essen kochen solle . Das
tat sie denn auch . Dann ging sie wieder weg zu ihren Eltern und
blieb bei ihnen . Jetzt hat Kraft die Anzeige erstattet , daß seine

Frau schon wiederholt versucht habe , ihn zu ermorden . Die Frau
erklärt demgegenüber , ihr Mann habe von der Hauptleitung eine

Leitung abgezweigt , um ' Gas zu verbrauchen , das nicht
durch den Messer ging . Von diesem Rohr sei wiederholt der Schlauch

herabgefallen , und dos Zimmer habe sich so ohne ihr Zutun mit
Gas gefüllt . Die Beschuldigte wurde dem Untersuchungsrichter vor -

geführt . _

Wasser tut ' s freilich doch .
Das Wuchcrgsricht des Landgerichts III hatte sich mitsei nem

besonders markanten Fall der Kohlcnzurückhal -
tung zum Zwecke der Preistreiberei zu beschästigen .

Der Kohlenhäv . dler Otto , ein früherer Ingenieur bei der

Baupolizei , betreibt in Pankow eines der größten Kohlengeschäft «
des Orts . Als eines Tages zwei Frauen auf dem Kohlenplatz
erschienen , um auf Karten Kohlen zu kaufen , wurde ihnen von
einem Angestellten erklärt , daß keine Kohlen da seien . Da

Unsere werten Leser und Freunde werden ge¬

beten , in allen Gaststätten , Kaffeehäusern ,

Zeitungsverkaufsstellen usw . , sowohl in Grofj -

Berlin als auch im übrigen Reich und im Aus¬

land ausdrücklich den

„ VORWÄRTS "
zu verlangen . Die kommenden Feiertage bieten

Gelegenheit , überall für dieParielpresse zu werben

und das Auslegen des Zenfralorgans der VSPD .

in allen Verkehrssfäften zu veranlassen . Sollte der

„ Vorwärts " an Kiosken , Babnhofsbuchhandlungen

oder anderen Verkaufsstellen nicht erhältlich sein ,

so wären wir für cntsprechendeMitteilung dankbar

„ VO RWÄRTS "
- VERLAG

Berlin , Lindenstr . 3 : : Fernspr . Dönhoff 3506/2507

den Frauen aber vorher «in Kutscher des Otto gesagt hatte , daß i n
einer Remise reichlich « Kohlenvorräte lagerten und

zurückgehalten werden , weil am 8. August — der Vorfall spielte sich
am 31 . Juli ab — eine erhebliche Preissteigerung eintreten werde ,
so gingen die beiden Frauen zur Polizei . . Auf «indringliches Ver -

langen der Frauen wurde schließlich auch ein Beamter auf den

Kohlenplatz geschickt , der sich die Remis « aufschließen ließ und fest -
stellt «, daß tatsächlich große Kohlenmengen vorhanden
waren . Nunmehr wurde die Kohlenstelle benachrichtigt , die sofort
« inen Revisor entsandte , durch den der Vertauf der ge -
samten Vorräte angeordnet wurde . Die Beweisaufnahme
ergab sehr interessante Momente . Ein früherer Arbeiter des Ange -
klagten behauptet «, daß die Kohlen mit einem Schlauch
mit Wasser bespritzt wurden , damit sie mehr Gewicht
hätten . Rechtsanwalt Bahn wandte gegen den Zeugen ein , daß
er wegen einer Vorbestrafung wegen Meineides nicht eidesfähig sei ,
was dieser auch zugeben mußte . Der Angeklagt « behauptete , daß
die Kohlen in der Remise seine eigenen Vorrät « und die eines ihm
befreundeten Revisors gewesen wären . Der Antrag des Staats -
anwalts lautete auf drei Monate Gefängnis und einer
Million Mark Geld st rase . Das Urteil des Gerichts lautete
auf « inen Monat Gefängnis und eine Million Mark Geldstrafe .
Das Gericht nahm Zurückhaltung in der Absicht der Preissteigerung
bei der am I . August eintretenden Preiserhöhung an .

Unschuldig verhaftet .
Ein arges Mißgeschick bracht « zwei junge Männer un -

schuldig m schweren Verdacht . Der Schlosser Paul !
Boß aus der Körnerstraßs hatte am 16. April abends Besuch von
seinem Freund « , den Schlosser Hans Gronau . Als er ihn spät
in der Rocht hinausließ , ein Stück Weges begleitete und mit ihm
an der Ecke der Flottwell - und Steglitzer Straß « an der Anschlag -
säul « stand , überraschten Polizeibeamt « Ein -
bracher in der Zigarrenhandlung von Völke in der Flottwell -
straße 13 und nahmen zwei von ihnen fest , während der dritte von
ihnen entkam . Di « Beamten glaubten , daß die beiden Männer
an der Säule ihre Hand mit im Spiel hätten , und oerhafteten auch
sie. All « vier wurden nach de in Untersuchungsgefäng -
n i s gebracht . Die weiteren Ermittelungen ergaben , daß Boß und
Gronau ganz unschuldig waren . Beide wurden jetzt auf
freien Fuß gefetzt und das Verfahren gegen sie natürlich eingestellt .

Deutsche Jugendherbergen .
Die Stadt Berlin , überzeugt von der hohen Wichligkeit der

Schaffung von Jugendherbergen für Großstadtkinder , hat eine
Iuoendherbergswoche veranstaltet . Optimisten glauben , daß in der
Provinz Brandenburg vielleicht 50 Millionen für die Zwecke der
Jugendherbergen zusammenkommen . Im Bürgersaal des Berliner
Rathauses sprach Richard Schirrmann aus Altena in West -
falen , der 1909 die erste Anregung zu den Jugendherbergen gab ,
über diese . Er schilderte , wie Deutschland , einst ein Ackerbauländ ,
rasend schnell zum Industriestaat wurde , wie aus dem bodenktändi -
gen ein bodenloses Volk wurde . Dem Großstadtelend aber fiel die
deutsche Seele zum Opfer . Hinzu kam das Arbeitselend : die Ma -
schine gelangt « zur Herrschaft und der Mensch wurde zur Stück -
arbeit verurteilt . Das schaffen ging ins Rasten hinein . Die
Wohnungsnot schuf die Mietskasernen , diese Menschenmord -
Maschinen. Der Germane sagte : „ Städte sind Gräber . "
Die Mietskaserne mordet den Kindersegen , die Kinder baben kein
Kinderland mehr . Als Lehrer forderte der Ztedner sodann auf , vor
allen Dingen von der verkalkten Art der Erziehschule zu lassen . Nach -
dem er dann begeistert von dem Wandern sprach , das erfreulicher .
weife auch die Loslösung von der Großstadt als der Welt der fertigen
Dinge bringt , machte er eine scharfe Unterscheidung zwischen dem
nicht auffallenwollenden „ Wandervogel " und dem „ Wanderflegel " .
Die Jugend oerschönte den Abend durch Lieder und Tänze und
zeigte , daß sie rüstig am Werke ist , um für Freude und Erholung
neue Grundlagen zu schaffen .

. . Für eine polikik der Verständigung . " Zu der unter dieser

Spitzmarke im gestrigen Abendblatt veröffentlichten Notiz über die

Versammlung des Deutschen Friedenskarlells schreibt uns Genosse

Seger : „ Von meinem Mitredner und mir ist nicht gesogt worden ,
wie es in Ihrem Bericht heißt , daß „ der xajjive Widerstand nicht

mehr lange fortgesetzt werden könne, " sondern wir haben lediglich

auf Grund eingehender Beobachtungen im Ruhrgebiet betont , daß
der passive Widerstand nicht beliebig lange fortgesetzt werden

könne , sondern daß ihm zeitlich gewisse Grenzen gezogen seien . Dies

zur Richtigstellung , um keine falsche Meinung über den Sinn der

Referate aufkommen zu lassen , deren sachlicher Inhalt in einigen

Zeilen selbstverständlich nicht wiedergegeben werden kann .

Frühvcctehr noch den Bahnhöfen . Die Berliner Straßenbahn
teilt mit : Zur Herstellung früherer Verbindungen nach dem A n -

Halter - und Stettiner Bahnhof an Werktagen treten vom

19. Mai d. I . ab die folgenden Fahrplanerweiterungen ein : Linie 93

ab Charlottenburg 6. 03, ' 6. 18, 6. 33, 6. 43. Linie 95 ab Steglitz 6. 10,

6. 25, 6. 40, 6. 55. Linie 51 ab Wartburgplatz bis Stettiner Bahnhof
6. 04. Linie 151 ab Wartburgplatz bis Stettiner Bahnhof 6. 19.

Linie 57 ab Roseneck ö. 42. Linie 56 ab Steglitz . Lichterselder

Chaussee bis Stettinsr Bahnhof 5. 44 , 5. 59 , 6. 14, 6. 29 .

Nepp im Forsthaus . Die Mitglieder von Jugendbündei - . .
Wander - und Turnvereinen usw . werden hiermit gewarnt , im Forst -

Haus Rüdersdorf - Forst , 5) egemeister Talmann , einzukehren .

Frau Hegemeister Talmann hat Mitgliedern eines Iugendoereins

für eine belegte Stulle <Brot mit Bulter und Bratwurst ) am

6. Mai 1923 den Preis von 10 0 0 0 M k. a b o e r l a n g t und ist

von dieser Forderung erst abgegangen , als ihr mit gerichtlicher An -

zeige gedroht wurde .

Das Akademische Wohnungsamt der llniversitäl weist darauf

hin . daß immer noch eine große Anzahl von Studenten ganz not -

dürstig untergebracht ist . Es bittet daher dringend , ihm geeig -
nete preiswerte Zimmer anzubieten . Meldungen mit

näheren Angaben erbeten an das Akademische Wohnungsamt , Uni -

versität , Zimmer 26 . Sprechzeit von 9 —1 Uhr . Fernsprecher

Zentrum 10 980 .

Da " Sladlbad Wedding ( Gerichtstraße 65/69 ) ist täglich von

12 bis 7 Uhr geöffnet . Am Dienstag , den 22 . Mai , bwbt die Bade -

anstalt gefchlosien . Familienbadetage sind Dienstag . Mittwoch und

Donnerstag jeder Woche .

Das gesamte Bezirkssekretariat , Lindenstraße 3, ist heute , Sonn -

abend und Dienstag ( 3. Feiertag ) ab 1 Uhr geschlossen .

„ New Leader " . Die Adressen aller jKner . die sich auf unsere

Mitleilung bezüglick , Zusendung des . New Leader " gemeldet , sind

nach England abgeiandl worden . Einen Einfluß auf die Zuteilung der

zur Verfügung flehenden Exemplare besitzt die Redaktion des . Vor¬

wärts " nicht . _

66 Tote bei einem Theaterbrand .

Bei einer Kindervorstellung in einem Theater in Eleveland

( Earolina ) brach auf der Bühne infolge Umfallens einer Lampe

ein Brand aus . Das ganze Gebäude stand bald in Flammen .

Hundert « von Männern , Frauen und Kindern suchten sich über die

eng « hölzerne Treppe ins Frei « zu retten . Schließlich brach das

Gebäude zusammen . Die Zahl der Toten beträgl 6 6.

Außerdem gab es viele Verwundete .

Hrog - Serliner parteinachrichten .
s. « m » Fri - drick - hain . Anlählich der Ei »älch - ning de« «enofl - n Weldcck

M- a - g - treffen sich die Senoffen de- «tejf « « " « « » » ♦ «
lO' -a Uhr am Eingaug ixs Arematorium « in der Gerichtstraße . Die Fral -
tion und bee »reis - orst - nd H Stunde früher .

, . Recio Wilmersdorf . Pfingstfoninag . morgens 6 Uhr , Fruhlonzert im
Biktorisgurten , Wilhelmsaue , unter Mitwirkung des Gemischten Thors
Halcns - c. Grunewald . Raffeelitche . Bei schlechtem Wetter im Saal .

heule , Sonnabend , den IS . ZNai :

4. Abt . TU Uhr bei Siimarfc , Blonkenfelder Str . 10, Funktionärsitzung mit
den Vorstandsmitgliedern . Trfchrinen Pflicht . „ .

21. Abt . Die Einäscherung de , Genossen Carl Otto findet abends » Uhr im
Krematorium Gerichtsirasie statt .

Zun- iozialisten . Gruppe Siidost : Pfingstfahrt nach Tanaermllnde Treffpunkt
Sonnabend nachmittag Uhr Lehrter Bahnhof ( Normaluhr ) . Badezeug
mitbringen . , .

Zstorgen , Sonnlag . den 20 . Znai :

58. »dt . Die Genossen treffen sich zur Einäscherung des Genossen Manass «
vormittags Slh Uhr mit dem Banner auf dem Landsberger Platz .

? ugenöveranftaltunyen .

ü Achtung ! Teilnehmer zum Zngendtog , die mit dem Sonderzug
' Z fahren , müssen fpätesiens um Uhr am Anhalter Bahnhof lMäcker ».
if ftrahe ) fein . Die Teilnehmer , die um g Uhr fahren , müssen spätestens
Z um : A9 Uhr ebenda fein . Der Bezirks - orstand .

Vorträge , vereine nnö Versammlungen .

bisherigen - - -- - - - - - -� � . .

_ _ _ _ _ _ _

gemeinfchaft Groh - Berlin in die Hände des Kameraden Erwin Barsanti über -
geht . Die Geschäftsstelle befindet sich von letzt an bei Herrn Erwin Barsanli ,
Neukölln , Hertzbeegstr . ZZ. Alle die Arbeitsgemeinschaft Groft . Berlin angehen -
den Fragen wolle man an diese Adresse richten . Die Adresse de» bisbeeigen
Vorsitzenden ist ab 1. Juni : Kurt G rohmann , Schidlitz b. Danzig , Karlhäuser -
slrasie lN , bei Frau Emmq Maleck . An diese Adresse wolle man alle die vom
Komeradcn Grosimann privat bearbeiteten Angelegenheiten , wie z. B. Kriegs »
opfcr . Internationale usw. , richten .

Rännerchor „Solidarität " , Thormeistee Thilo , veranstaltet am 2. Psingst »
feiertag , früh 6 Uhr , im Treptower Biitoriagarten , ein Frllhkonzert . Freunde
und Genossen sind eingeladen .

Sriefkaften der Redaktion .

Die Juristische Sprechstunde fällt am Sonnabend , den 13 .
und am Dienstag , den 22 . d. Alls . aus .

Käpenick 1«?. 1. Nein . Es bleibt nur die Anrufung de» MieUInigung ».
amtes übrig . Ob diese » aber einen besonderen Zuschlag <z 10 SlMS . ) festsetzen
wird , ist lehr fraglich . Im übrigen verursacht die Ausstellung eines beson »
deren Bassermesser , sehr erhebliche Kosten , die unter Umständen auf di «
Mieter umgelegt werden können . 2. Nein . S. Läht sich nicht berechnen .
4. Ja . — «». 1. Die Geburtsurkunde , Tauf , oder Konfirmationsschein . 2. vi «
Erklärung mutz dem Gericht gegenüber persönlich abgegeben werden . 8. Ja .
sofern Ihre Frau der Kirche angehört . — E. «. 14. Darüber sind noch keine
Bestimmungen erlassen worden . Es empfiehlt sich aber , sich mit einem Patz .
der vom Polizeirevier bzw. Polizeiamt ausgestellt wird , zu versehen . Even -
4->»«rf m rillen k-ii a ftffl ClI hm ihfiprhrfaÄtartHr » >«S- —r a«. v �

treffend . — Th. Pwq . 1. Ja . 2. Matzgebend ist biiT Kehrlohntaxe vom
26. Juli 1022. 91. Ä. 4- , 1. Nein , >m ordentlichen gesetzlichen Gülerstande .
2. Der überlebende Ehegatt - erhält die Halste : autzerdem gebühren ihm die
Haushaltungsgegenftänds und dir Hochzonsgeschenke - l . Voraus . — Neu.
kölln 5li5 — .•„„r!0" 5! cm- 0. Unsere » Erachten » Berwaltungskosten . —
Paeteigenssse IM, . Rann nur an Sand der Belege nachgeprüft werden .
Wahrscheinlich sind die Betriebskosten für April mit berücksichtigt . Der Bor .
schütz ist nicht mehr zu zahlen . — F. S. 16. Es ist zwecklos , sich schon jetzt mit
dem Wohnungsamt IN Berknndung zu fetzen. Die Wohnung wird Ihnen wabr .
fcheinlich belassen werden . — »lg , 47. Bauliche Veränderungen dürfen Ei »
nicht vornehmen . Den Betrag müssen Sie zahien , sofern eine dahingehend «
Berpfichwng im Mietvertrage enthalten ist. - Sbee. steotze . 1. und 3. Cm
Tarifvertrag besieht unseres Wissens nicht . Matzgcbend ist daher die verein .
harte Vergü . ung . 2. Ja , sofern ein Mietvertrag vorliegt . 4. und 6. Nein .
5- mutzKmgeaus Räumung erhoben werden . Diese aber hat nur dann
Aussicht auf Gissola, wenn es sich um eine Dienstwohnung handelt . 7. Ja .
(ü Die Beleg - sind icdem einzelnen Mieter vorzulegen . — F. z. 2». Am b- ften
Meldung bei Ihrem D- z,rksvorsteher : alles Nähere dort . — ». ». 27. Das
Urbild der „Heee von Sarlem " , die Franz Hals in feinem berühmten Se-
malde ( «aifcr . Friedrlch . Museum) verewigt hat . führt « den Namen „ Manne
23 g d b r «

Seschästliche Mitteilungen .
Die Leser werden auf die heutige Anzeige der frrnta Äntt «olff , «erlag .

München , die Emil Zoles , des grösttrn französischen Epikers « Merke zum ersten -
möJ in. *"*** deutschen Gesamtausgade herausbringt , und so seine unerbittlich
wahrheitsgetreue Schilderung des Lebens der Arbeiter und Bürger im 10. Jahr -
hundert ollen «reisen zugänglich macht . Di « Bllch «r sind in ollen Parteibu >>
Handlungen zu haben .



Reichskonferenz öer Arbeiterjugend .
In Görlitz fand die erste Reichzkonferenz des Der -

bandes der Sozialistischen Arbeiterjugend _nach der Vereini¬

gung statt . Die Verhandlungen wurden in der S t s d t h a l l e ab -

gehalten , die die Görlitzer Stadtverwaltung für diese Veranstaltung
zur Verfügung gestellt hatte . Am Bahnhof grüßten die Farben der

Republik die ankommenden Delegierten , und an der Stadthalle
wehre die große rote Fahne der Görlitzer Parteiorganisation , die

während des Parteitages im Jahre 1921 von den Deutschnationalen
beschädigt wurde .

Die ausgedehnten Beratungen nahmen mit einer Bezirks -
leiteraussprache ihren Anfang . Hier wurden in erster Linie
Fragen der praktischen Arbeit in eingehender Aussprache geklärt .
Am Morgen sprach Genosse R ü d i g er - Berlin über die Tätigkeit
unserer Vertreter in den staatlichen Ortsausschüssen für Jugend -
pflege , ihm folgte Genosse A l b r e ch t - Berlin mit einem Vortrag
über die Stellung unseres Verbandes zum Verband für deutsche
Jugendherbergen . Es kam zu einer eingehenden Diskussion über
die Aufgaben der Arbeiterjugendvereine , die ihnen aus dem Reichs -
jugendwohlsahrtsgesetz erwachsen .

Die eigentliche K o n s « r e n z war außerordentlich stark be -

schickt . Es waren 132 stimmberechtigte Delegierte anwesend . Nach
dem Eröffnungslied begrüßte der Borsitzende Genosse W e st p h a l
die Konferenz mit dem Hinweis darauf , daß sie die erste ordentliche
Konferenz des Verbandes nach der Einigung sei und daß sie daher
die besondere Aufgabe habe , die einheitliche Organisa -
t i o n auch mit dem einheitlichen Willen und einheitlichen
Geist , die für die gemeinsame Arbeit notwendig sind , zu erfüllen .
Die Nor unseres Landes muß gerade in der sozialistischen Jugend
den Willen stärken , den Schwierigkeiten Trotz zu bieten und zum
Ausdruck zu bringen , daß in dieser ärgsten Notzeit ein junges
sozialistisches Geschlecht heranwächst , das an eine sozialistische Zu -
kunfr glaubt .

Der Eröffnung folgten Begrüßungsansprachen durch die Ge .
nassen Bartels für den Parteivorstand und B u ch w i tz für die

Reichstagsfraktion und den Bezirksoerband Görlitz . Genosse
Philipp - Wien überbrachte die Grüße der österreichichen Ge -

nassen , schilderte die Schwierigkeiten der Arbeit in Oesterreich und

gab schließlich der Hoffnung Ausdruck , daß die Konferenz der deut -
schen Organisation ein guter Auftakt für die internationale Eini -

gungskonferenz in Hamburg sein möge .
Genosse Westphal berichtete über die Organisation und die

Presse sowie über die Tätigkeit des Verbandsvorftandes in den

Ausschüssen . Der Verband zählt - am Schluß des Jahres 1600 Orts -

gruppen mit zirka 103000 Mitgliedern . Die im vorigen Jahr « in

verschiedenen Bezirken mit gutem Erfolg begonnene systematische
Funktionärschulung soll in diesem Jahre dadurch gesteigert
werden , daß in dem Heim des Bezirksverbandes „ Mittelelbe " eine
Funttionärschule des Verbandsvorstandes eingerichtet wird . Zur
Förderung des Ferienwanderns hat der Derbandsvorstand sich um
die Schaffung eines Rsichsferienheims bemüht . Es ist jetzt gelun -
gen , in Thüringen ein altes Gutsschloh für diese Zwecke auf längere
Zeit zu mieten . Zur Ausstattung dieses Hauses soll eine Sonder -
sammlung im Verband veranstaltet werden . Der Verbandsoorstand
und Reichsausschuß schlagen die Einziehung eines Extrabeitrags
von 100 M. pro Mitglied vor .

Die Presse des Verbandes hat im Berichtsjahr unter großen
finanziellen Schwierigkeiten zu leiden gehabt , die sowohl bei der
„ ArbeiteriJugend " als auch beim „ Führer " zu weitgehenden räum .
licben Einschränkungen zwangen . Ab 1. April d. I . ist die „ Ar -
beiter - Jugend " in den eigenen Verlag des Verbandes übergegan .
gen , so daß jetzt alle Teile der Verbandsarbeit im Verbandsvorstand
vereinigt sind . Noch weiteren Mitteilungen über die Mitarbeit im

Iugendherbergswerk , das noch mehr als bisher unterstützt
werden muß wurde vor allem die Forderung an die Behörden

aufgestellt , allerorts für Jugendheime zu sorgen , da die Raum »

schwierigkeiten jede geordnet « Jugendarbeit außerordentlich er¬
schweren .

lieber die Situation in der Internationale berichtete
Genosse Ol l e n h a u e r . Er erläutert « die Arbeiten des internativ .
nalen Einigungskomitees und besprach kurz die Grundsätze , nach
denen die kommende einige Sozialistische Jugendinternationale ge -
leiter werden soll . Er gab der Auffassung Ausdruck , daß es selbst -
verständlich Pflicht des deutschen Verbandes sei , in der kommenden
Internationale unter Einsatz aller Kräfte mitzuarbeiten . Zum Ab -
fchluß oer Berichte sprach Genosse A l b r e ch t - Berlin über die
finanzielle Lage des Verbandes , über d : n Stand der Einkaufszen -
trale und des Verlags . Aus seinen Ausführungen ging hervor , daß
trotz der großen Verschlechterung unserer wirtschaftlichen Lage im
letzten Bierteljahr der Bestand der Berbadseinrichtungen noch
sichergestellt ist .

Weiter sprach Genosse Konrad Hahnewald - Dresden über
die sozialistische Erziehungsarbeit . Er führte aus ,
daß es nicht genüge , die arbeitende Jugend intellektuell zu schulen ,
fondern daß es daraus ankomme , in der Arbeiterjugendbewegung
den sozialistischen Menschen heranzubilden , der mit
heißem Herzen dem sozialistischen Ideal dient . Es kann nicht dar .
auf ankommen , nur W o r t f o z i o l i st e n heranwachsen zu lassen ,
die in bedeutungsvollen Augenblicken ohne kritisches Nachdenken
oberflächlichen Redensarten nachlaufen , sondern es ist wichtig, jeden
Jungardeiter zum eigenen Denken anzuregen . Notwendig ist auch
eine Stärkung des Solidaritätsgefühls und des Opferwillenz .

Genosse Schröter schilderte die heutige Stellung der arbei -
tcndsn Jugend im wirtschaftlichen Leben . Er wies darauf hin ,
daß bis heute ein einheitliches Jugendschutzgesetz fehlt , daß im

Gegenteil Bestrebungen im Gang « sind , der arbeitenden Jugend
den Achtstundentag zu nehmen und die Lvstündige Arbeits -

woche «inzuführen . Besonders traurig seien die Zustände auf dem
Gebie ' e des Lehrlingswesens , wo jede einheitliche Regelung des

Verhältnisses des Lehrlings zum Wirtschaftsleben fehlt . Er forderte
die Aufrüttelung der Jugend , damit sie sich für ihre Forderungen
«insetzt , Aufklärung der erwachsenen Arbeiterschaft , Zusammen -
arbeit mit den Gewerkschaften . Die Durchsetzung der Forderungen
bedingt auch Teilnahme am politischen Leben ' und daher sei auch
die nach pädagogischen Grundsätzen bestimmte Beteiligung der prole .
tarischen Jugend und Anteilnahme an politischen Ereignissen not -

wendig . Dieses Moment müsse stärker als bisher betont werden .
Dabei darf freilich die proletarisch « Einstellung des Derbandes nie
außer acht gelassen werden .

Die große Mehrheit der Konferenz war darin einig , daß eine
enge Verknüpfung der sozialistischen Jugend mit dem geistigen und
kulturellen Leben de ? Nation die Voraussetzung für eine lebens -
fähige Internationale ist . Im Anschluß an die Aussprache wurde
ein Antrag angenommen , der die Abhaltung von B olkshoch .
schul kursen durch den Verbandsoorstand fordert . Außerdem
sollen nach einem anderen Antrag Ferien schulen für die Funk .
tionäre eingerichtet werden . Ein Antrag , der für alle im Erwerbs -
leben stehenden Jugendlichen von 14 bis 18 Jahren ein « gesetz -
lich festgelegte Ferienzeit von mindestens 14 Tagen
fordert , wurde « instimmig angenommen , ebenso ein « Entschließung ,
die sich gegen den Versuch wendet , durch das kommende Arbeitszeit .
gesetz den Achtstundentag für die arbeitende Jugend aufzuheben .

Dieser Aussprache folgte die Beratung einer Reihe von An -
trägen , di « die Aufhebung der Altersgrenze von 18 Jahren für . die
Mitgliedschaft in den Ortsoereinsn des Verbandes fordert . Die
lebhafte Aussprache fand dadurch ihren Abschluß , daß die Anträge
auf Aufhebung der Altersgrenze gegen eine kleine Minderheit ab -

gelehnt wurden , während eins Entschließung des Hauptvorstandes ,
nach der Vereinbarungen mit den Jungsozialisten der Vereinigten
Sozialdemokratie über eine enger « Zusammenarbeit in den Orts - ,
Bezirks - und Reichsleitungen getroffen werden sollen , mit großer
Mehrheit angenommen . Es lagen ferner Anträge vor , die forder -
ten . daß dem Rcichsausschuß und dem Hauptvorstand auf den
Reichskonferenzen kein Stimmrecht gewährt wurde . Die Anträge
wurden gleichfalls abgelehnt , so daß in Zukunft Haupworstand und

Reichsausschuß aus Pen Reichskonferenzen wieder stimmberechtigt

sind . Ohne Diskussion wurden zwei Anträge angenommen , die sich
mit der Zusammenarbeit mit den gewerkschaftlichen Ju -
gendsektionen befassen . Nach einer kurzen Erklärung des
Genossen Timm vom ADGB . über die Auffassung der gewerk -
schastlichen Jugendsektionen zu dieser Frage stimmte die Konferenz
einer Entschließung zu , die den Haupworstand mit der Weiterfüh -
rung der Verhandlungen in dieser Angelegenheit betraut . Auf An -

trag Thüringen wurden Partei und Gewerkschaften ersucht , sich im
Interesse der Dolksgesundheit gegen den Alkohol - und
Nikotingenuß zu wenden . Zum Schluß erfolgte die ein -
stimmige Wahl des Hauptvorstandes , der aus den Genossen Bartels ,
Juchacz , Dr . Lohmann , Schulz , Westphal , Rüdiger , Abraham -
Verlin , Hilde Ollenhauer - Maqdeburg , Hofmann - Dortmund , Spiegel -
Stuttgart , Schröter - Leipzig , Hübler - Leipzig und Fuchs - Gera besteht .

Als Abschluß der Gesamtveranstaltung veranstalteten die Gör -
litzer Genossen einen gemeinsamen Ausflug auf die Landskrone ,
wo in den Nachmittagsstunden ftöhliches Spiel all « Teilnehmer
nochmals vereinigte . Am Abend ging es im imposanten Fackelzug
zur Stadt zurück . Auf dem Elisabethplatz schloß Genosse Schröter
die Gesamtveranstaltung mit einem nochmaligen Dank an die Gör -
litzer Genossen und mit einem Frei Heil für die zukünftige Arbeit
des Verbandes .

_

Wirtschaft
Die Getreideteuerung am Weltmarkt .

Infolge der Dollaisteigerung sind die Getreidepreise im In -
land , die sich im Hinblick auf die bevorstehende freie Getreidewirt -
schast mit großer Geschwindigkeit den Weltmarktpreisen an -
passen , rasch und gewaltig in die Höhe gegangen . Valuta -
entwertung und Verteuerung der Weltmarktpreiie führen in gleichem
Maße zu einer enormen Bereicherung der Landwirtschaft .

Ten jüngsten Angaben deS Internationalen Landwirtschaftlichen
Instituts in Rom zufolge betrugen die Indexziffern der W e i z e n -

preise sin Gold ) am 13. April 1923 auf den wichtigsten Getreide -
markten ( 1913 — 100 ) :

Chikago . . . . . . .138,8 Antwerpen . . . . . . 119

Winnipeg ( Kanada ) . . . 140,2 Paris . . . . .. . 110
Karachi ( Indien ) . . . . 135,9 London . . . . . .. 121,9
Buenos Aires . . . . 141 Mailand

. . . . . .

103
Berlin . . . . . . 122 Rotterdam . . . . . .130,6

Die steigenden Getreidepreise sind teils auf dieVerminde -

rung der Weltproduktion , teils auf den erhöhten
Verbrauch der landwirtschaftlichen Bevölkerung zurückzuführen .
Die Weltweizenproduktion betrug im Durchschnitt der Jabre 1909
bis 1913 102 4 Millionen Tonnen , 1922 dagegen nur 90,7 Millionen ,
ali ' o um 11 ° /n weniger . Die Roggenprodultion siel von 44,8 Mil -
lioncn auf 33,7 Millionen Tonnen , d. h . um 24 %. Roch wichtiger
ist aber die Betrachtung der Verschiebungen der Ge -

treideproduktion bei den verschiedenen Ländern .

Weizenproduklion in Millionen Tonnen .
1909/13 ( Durchschnitt ) 1922 mehr weniger

Europa ( ohne Rußland ) . . 35,3
Rußland

. . . . . . .

22 . 2
Kanada

. . . . . . .

5,4
Vereinigte Staaten . . . 13,7
Argentinien

. . . . . .

4

27,7
5,9

10,9
23,3

5,9
10

2,9

109 %
25 %
45 %

2 %
16 %

19 %
74 %

Indien

. . . . . . . .

9. 6

Australien

. . . . . . .

2,3
*

Die Produktion in den überseeischen Ländern er -

höhte sich also sehr beträchtlich , ganz besonders in Kanada , wo
ein großer Exportüberschuß vorhaiideu ist . In den Vereinigten
Staaien und Indien aber , wo sich die Produktion ebenfalls erhöht
hat , stehen keine Ueberichüsie für Exportzwecke zur Verfügung , da
der Verbrauch der Bevölkerung seit dem Kriege wesentlich größer
geworden ist . Der Ausfall der europäischen Getreideerzeugung
konnte also durch die Produklion der überseeischen Gebiete nichl

wetlgemacht werden . Aber selbst wenn daS der Fall gewesen wäre ,
können die europäischen Staaten das überseeische Getreide nur in
bescheidenem Maße kaufen . Die Produktionskosten find zu hoch .
dazu kommen noch die Transportkosten und für die Länder mit
enlwerteter Valuta ( Deutschland , Oesterreich , Frankreich usw . ) die

Valutaschwierigkeiten . Außerdem aber müssen diese Getreidemengen
mit Jndustrieartikeln bezahlt werden . Die überseeischen
Gebiete halten jedoch , auf die Förderung der eigenen Industrie
bedacht , europäiicheFlidustrievrodilklevonihrenGebietenmöglichst fern .

Aus dieien Gründen ist die Frage der Steigerung der
euroväischen Gelreidevrodnktion anSschlaggebend für
die Versorgung der europäischen Bevölkerung . Tinfiweilen ist auf
der ganzen Linie ein Produktionsrückgang zu verzeichne ». Infolge
des Raubbaus während de « Krieges , dann aber als Folge des
erhöhten Eigenverbrauch « der Landwirte können die Agrarländer
Europas die westeuropäischen Jndustricstaalen nicht ausreichend
versorgen . Die Stadtbevölkerung der westeuropäischen Länder , die
vor dem Kriege % der Getreideüberfchüsse der übrigen Welt ein -
führte , verzehrt beute ungefähr vier Millionen Tonnen — 20 Proz .
iv « iiig et an Weizen , als vor dem Kriege . Bezeichnend für djefe
Lage ist Rumänien ; früher ein bedeutendes Getreideexport -
land . das , obwohl es in diesem Jahre eine Rekordernte hatte , in -

folge seine « erhöhten Eigenbedarfs keine Ueberfchüne für den Ex -
Port zur Verfügung stellen konnte . Die Agrarreform in Ingo -
flawien führte ebenfalls zur vorläusigen Verminderung der aus -
fuhrbereiten Getreidemengen . Die Aufteilung der Latifundien
bringt erfahrungsgemäß in der ersten Periode einen ProduklionS -
rückgang mit sich .

Den Angelpiinkt für die europäische Geireideversorgung bildete
jedoch vor dem Kriege Rußland , daS mächtigste Exportland der
Welt für Getreide , mit einer Weizenerzeugung von 22 Mill . Tonnen .
wovon ei 4 % Mill . Tonnen ausführen konnte , — die größte au «
irgendeinem Lande ausgeführt « Menae . Die Herstellung «- und
Transportkosten dieses Getreides in Rußland find geringer als
die in den überseeischen Gebieten ; wa « aber noch wichtiger ist .
das russische Getreide konnte gegen Jndustrieartikel der west -
europäischen Staaten ausgetauscht werden . Heute hat Rußland
weder Getreideüberschüsse zur Ausfuhr noch einen aufnahmefähigen
Markt für die westeuropäischen Jndustrieprodukte . Solange hier
nicht Wandel geschaffen wird , muß die Aushungerung der
städtischen Bevölkerung Westeuropa « weiter bestehen . ' Die « ist aber
,um großen Teil au » eine politische Frage : Ruhland braucht ouZ -
ländisches Kapital und Kredit zum Ankauf landwirtschaftlicher Ma «
schinen und zur Wiederherstellung seines Transportwesens , damit
es wieder zum Getreideexfiortland werden kann . Da « europäische
Proletariat hat also da « größte Interesse an der möglichst baldigen
Wiedereinführung Rußlands in die Weltwirt -
schaft .

Die deutschen Getreidepreise .
Seit mit der Beseitigung der Getreideumlage die letzten

Hemmungen der Preisbildung am deutschen Getreidemarkt weg -
gefallen sind , stehen die deutschen Getreidepreise im Zeichen eines

katastrophalen Anstiege « , dessen Wirkungen auf die all -
gemeine Lebenshaltung um so verheerender sein müssen , als ja
nach dem Wegfall der Umlage Arbeiter , Angestellte und Be -
amte io gut wie durchweg das au » freiem Getreide hergestellte
Brot werden kaufen müssen . Seit dem letzten Höchststand der Ge -
treidepreise am 31 . Januar , wo der Dollar amtlich genau 49 000
notierte , bis zum 18. Mai , wo derselbe Kurs erreicht wurde , ent -
wickelten sich di « Preise für Brotgetreide , Mais und Mehl an der
Berliner Börse folgendermaßen ( die Preise sind in 1000 Mark an -
gegeben und gelten bei Getreide für je 30 , bei Mehl für je
100 Kilogramm ) :

31 . 1.
28 . 2.

8. 3.
19. 3.
29 . 8.

7. 4.
14. 4.
19. 4.
21 . 4.
30 . 4.
18. 5.

Weizen
69,0
44 . 5
30,5
40,0
43,5
51,5
50,7
62,2
57,5
62,5
86,0

Roggen
64,0
41,25
29,5
38,5
40,5
43 . 2
43,7
52,5
46,7
53,2
76,7

Mais
78,5
40,0
33,0
41,5
40,0
46,0
41,7
54,5
49,5
56,0
78,0

Weizenmehl
195,0
125,0
102,5
117,5
125,0
137,5
142,0
165,0
160,0
175,0
255,0

Roggenmehl
201,6
119,0

95,0
105,0
112,5
124,0
126,0
150,0
145,0
147,5
200,0

Die Mehlpreüe sind wesentlich höher als bei dem gleichen
Dollarstand Ende Januar , die Brotgetreidepreise 35 —40 Proz . über

dem damaligen Stand . Die rapide Anpassung der inländischen an
die ausländischen Getreidepreise führt zu einer gewaltigen Be -

reicherung der Landwirtschaft . Die Verelendung , der die

breiten Verbraucherschichten dadurch ausgesetzt sind .
wird erst im neuen Erntejahr in voller Schärfe zur Geltung
kommen .

_

Neue Steigerung der Großhandelspreise . Im Anschluß an die

Steigerung der Devisenkurse hat sich das Niveau der Großhandels -
preise nach den Berechnungen des Statistischen Reichsamts von dem

K188fachen des Friedensstandes am 6. Mai auf das 7049 fache
oder um 13,9 Proz . am 15 . Mai erhöht . Don den Haupt -
gruppen stiegen gleichzeitig die Lebensmittel von dem 4802sach « n
auf das 5758fache oder um 19,9 Proz . , die Jnduftriestoffe von dem

8779fachen auf dos 94f53fache oder um 7,6 Proz . , ferner die Inlands¬
waren von dem 5364fachen auf das 60g8fache oder um 13,7 Proz . ,
und die Einfuhrwaren von dem 10 309fochen auf das 11 806sache
oder um 14,6 Proz .

Ein zweite kialiwerlanleihe des Freistaaies Preußen . Mit

Rücksicht darauf , daß sich bei der ersten Ausgabe der ersten Kali -

onleihe eine starke Ueberzeichnung ergeben hat , hat sich die preußische
Finonzverwaltung enffchlossen , eine weitere Ausgabe von

gleichfalls 50 000 Tonnen Kali ( 40 Proz . Kalidungesalze ) zur Zeich -

nung aufzulegen . Der Preis stellt sich , da die vom Kalisyndikat fest »

gefetzte 15 Proz . Sommervergütung ( Rabatt für den Bezug von

Kali' ) auf die nach dem 15. Mai eintreffenden Austrägs mit dem

16. Mai d. I . fortgefallen ist , entsprechend dem gegenwärtigen nach

unten abgerundeten Preis für Kali ( 40 Proz . Kalidüngesalz ) auf
27 000 M. für 100 Kilogramm . — Auch von der R og g e n w er t .

a n l e i h e , die gleichfalls überzeichnet worden ist , legt Preußen
eine neue Ausgab « zur Zeichnung auf . Der Höchstpreis , der für einen

Zentner Roggen zu zahlen ist , wurde auf 67 000 M. erhöht .

Sliaaes in Rußlaud . Wie die russische „ Ekonom . Sbisn ' ' be «

richtet , hat S t i n n e S der Petersburger staatlickien HondelSstelle

„ Petrotorg " ein Angebot auf Abfckiluß eines Liefer ungS »
vertrage « für Steinkohle für die Gesamtsumme von

1 Million Goldrubel mit Kreditgewährung gemacht . — Die Darm -

städter Bank hat sich , dem Blatte zufolge , bereit erklärt , dem

„ Petrotorg " ein Darlehen auf die nach Rußland Versrachtete Kohle
in Höhe von 60 Proz . zu gewähren .

Devisenkurse . Unserer gestrigen Kurstafel sind noch folgende

Kurse nachzutragen : 1 firmische Mark 1360,59 Geld , 1367,41 Brief ;
1 japanischer Yen 23 940 Geld . 24 060 Brief ; 1 brasianischer Milreis

4987,50 Geld , 5012,50 Brief ; 100 österr . Kronen ( abgest . ) 69,07 Geld ,
69 . 43 Brief ; 1 tschechisch « Krone 1461,33 Geld . 1468,67 Brief : 1 unga -
tische Krone 9,07 Geld , 9,18 Brief ; 1 bulgarische Lewa 399 Geld ,
401 Brief ; 1 jugoslaw . Dinar 508,72 Geld , 511,20 Brief . 100 Polen -
mark kosteten im freien Verkehr ca . 95 Pf .

Arbeitersport .
Iußball zu Pfingsten .

Die Pfingstfeieriage werden bekanntlich dazu benutzt , um mit

auswärtigen Dereinen Freundschaftsspiele auszutragen . Auch in

diesem Jahre ist die Beteiligung hieran eine recht große . Der

Mariendorfer Sportklub fährt mit seiner 1. Mannschaft
nach Thüringen und wird am 1. Feiertag in Bad Köstritz und
am 2. Feiertage in Zeitz spielen . Beide Gegner liegen in den

dortigen Bezirken an führender Stelle . Biktoria - Tempelhof
fährt noch Gera - Pf orten , die vor li4 Jahren bei M. S. - C.
und Kickers weilten und dort achtbares Können zeigten . Viktoria

verfügt über eine sehr gute Mannschaft und sollte sich Pforten noch
verbessert haben , so dürfte sich ein spannendes Spiel zeigen . Wacker -
L am t w i tz geht ins Braunkohlcngebiet , und zwar nach S e n f t e n.
b e r g. Gegen diesen erzwang M. S. - C. vor kurzem einen 3: 0 - Sieg .
Immerhin wird Senftenberg verstärkt antreten und Wacker wird
alles aufbieten müssen , um mit einem Siege nach Haufe zu kommen .
N o w a w e s empfängt hier in Berlin die Fr . T. von Weiß -
w a f f e r. Sie haben schon des öfteren gegeneinander gespielt , und
ob diesmal Nowawes Sieger fein wird , muß sehr dahingestellt
werden . — S. - C. Sparta 1911 empfängt am 1. Feiertag auf
den Städtischen Spielplätzen Lichtenberg , Wagnerstraße , die Fr . T.

Burg b. Magdeburg . Zu Ostern weilte Sparta drüben und

errang einen knappen 1: 0 - Sieg . Ob Sparta ihren Sieg hier wieder -
holen kann , erscheint ftaglich . Man muß schon in der Fr . T. Burg
eine gute Mannschaft vermuten , da sie mit nicht weniger als drei
Männer - und einer Ingendmannfchaft hier zu Gast « weilen . — Die

Fußbollabteilung Fichte Südost empfängt auf dem Fichte - Platz
in Treptow die Frei « Turnsrfchaft Benneckenbeck mit zwei Mann -
fchaften . Erst kürzlich mußt « Fichte eine 4: 2 - Niederlage hinnehmen .
Sie werden aber jetzt mit verbesserter Mannschaft versuchen , dies «
Scharte auszuwetzen . Unterstützt wird dieses Spiel durch ein Nach »
mittagskonzert der Fichte - Kapelle , ab 2 Uhr nachmittags ( 1. Feier -
tag ) . Der Arbeiter - Sportverein Adlershof hat zu den Feier -
tagen den Arbeiter - Sportklub Sieinbach - Hallenberg aus
Tyüringen zu Gast und trägt mit seinen drei MSnntr - Mannsck ) aften
Freundschaftsspiele aus . Die Spiel « finden auf dem Platz an der
Köpenicker Chaussee statt und beginnen die ersten Mannschaften
um 4,30 Uhr , di ? unteren Mannschaften spielen vorher . Vormittags
findet auf demselben Platz ein Iuaendfpiel statt . — Am 2. Feiertag
weilt der Derein für Rasensport Merseburg mit zwei Männer -
Mannschaften bei Oberspree zu Gaste . Da beide Dereine über gute
Mannschaften verfügen , wird sehenswerter Sport geboten werden .
Die Spiele finden auf dem Frifch - Frei - Platz in Niederschöneweide
an der Gasanstalt statt . Anfang 3 und 6 Uhr . — FreieTurner -
sch oft Wilmersdorf weilt Pfingsten in Frankfurt am
Main und spielt dort gegen Sportverein W a l d o r f und F r .
Turners ch. Traimheim , eine kombinierte Mannschaft fährt
nach Oranienburg . Am Pfingstmontag , nachmittags 4 Uhr , treffen
sich Brandenburg 02 und Fr . Turners ch. Magdeburg
Benneckenbeck auf dem Teutonia - Sportplatz Christianiastraße , am
zweiten Psingftfeiertag auf dem Sportplatz Lichtenberg , Kriemhild -
strvße , Lichtenberg ! gegen München - Ost . — Genossen , unter¬
stützt durch zahlreichen Besuch die Berliner Spiele . Denkt daran ,
daß alle Derein « große finanzielle Opfer bringen müssen , um der -
artige Spiele zu unterhalten .

Srtis Östhavelland .

S»Ulb«»icht «I e » wirb nochmat , derauf binarroirfen , daß Spirlbericht «
unverzüglich nach dem Spiel bis abend » 10 Ilbr telephonisch an Slldrina SSTH
iKlole ) zu richten sind. Stur ein rechtzeitiges Lufzeben gibt Garantie für
Derbsfentlichungen .

Freie Schwimmer Neaksva , s . « . Sntgege » anberslautenbrr Belanni »
machung finden di « offiziellen Uebunastage des Verein » im eigenen Sommer -
bad am Vrijcr Osthafcn Montag », Mittwochs und Freitag » statt , jedoch kann
auch an den anderen Tagen da » Lad ron unseren Mitgliedarn besucht werden .
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vrr vorstand
Hugo Albrecht , Borfitzender

PIANOS
Kauf

Rörnhildt ,
Miefe

leipziger StraBe 119.

BHHEg
Nach lurzem aber schwerem Leiden

starb am 17 Mai meine liebe, treue
Lebensgefährtin 30 iSb

Pauline Zubell
geb. Oehmichen , im 72. Lebeusjahrc

50 Jahre haben wir den Weg ge¬
meinsam zurückgelegt in guten und
trüben Tagen , Sie war ups aüen
eine herzensgute Mutter , Großmutter
und Tante . Fritz Zuheil , M, c. 51

und Familie ,
Die Einäscherung finde : am Diens -

tag , den 22. Mai , abends 7 Uhr, im
Krematorium Gcrichtstraßc statt

veiilzelier melsIIsrveilervzrlüiNli
Verwaltungsstelle kerlin

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
unser Kollege , der Monlcur

Paut Becker
am 12 Mai gestorben ist.

Die Einäscherung findet heute . Sonn -
adend , den 19. Mai , vor mittags
S' /i llhri , im Krematorium Baum -
fchulenweg , Kiefholzstraße , statt .

Unser Kollege , der Schleifer

Alfred Keil
ist am 9. Mai gestorben ,

Die Einäscherung findet Dienstog ,
den 22. Mai . nachmittags 41/, Uhr,
int Krematorium Banmfchnlcnwcg ,
Kiefholzstraße , statt .

Unser Kollege , der Anschläger

Paul Behnemann
starb am 17. Mai .

Die Einäscherung findet Mittwoch .
den 23. Mai , nachmittags 5 Uhr, im
Kremalorinm Wilmersdorf , Berliner
Straße , statt .

Ehre ihrem Andenken !
Rege Beteiligung eiwanel
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Sonnabend , den 19. Mai,
nachmittags 3 Uhr

Von
Kurf Grottewitz

Mit einem
Vorwort

von
Wilhelm Bölschc
Preis - Grundzahl

r . ebund M. l, —
brosch . M. 0. 50

ÖoliDgiJalkEa
Seit 40 Jahico Spciialilät

Conrad Muller ,
Schkeuditz - Leipzig .

m

Drum prüfe , wer
sich ewig bindetZ

Ais Selbsthersteller liefere ich in
Qualität undPreis einzig dastehend

TVaurinfie

Berliner Juwelen - Verwertungs - Haus
Erna Mesudi

Handelsgerichtlidi eingetr . Rrma

Ankauf von Juwelen , Perlen , Smaragden ,
Uhren , Gold - und Silberbrudi

Lützow 2760 Potsdamer Str . 1 1 8

1 Ring Dukatengold v. M. 50000 an
1 Ring 535 gestempelt V. M. 36000 an

ges . gcsch i Ring 333 gestempelt v . M. 22000 an
Einfache Ringe 6000 Mk.

jl�Wäese , luweiier b�Üow. I
taeF " Bitte aui Hausnummer achten . - - MU

Ausfühi liehe Preisliste nach außerhalö gegen Rückporto .
[ Anfragen u. Bestellungen ohne Rückporto können nicht erledigt werden .

Garantieschein für gese t z I i c h e n ■0 0 I d i n h al t.

Telegr . - Adr. : Traurlngkencne Berlin .

OeotsdiefUlarbelteMiiii
/erwalliiiigsstcllEBerlii ! f (5i . liniens ! r28E33/35.

[ Geschäftszeit norm . SUHr bisnachm . 4Ubr .
Telephon : Amt Norden »33 bis 83 «

und «592 bis «595.
Heute , Tonnadend , dcnliLMni ,

werden die Bureaus um 12 Ufir
geschlossen .

Ter Pststgstieiertnge wegen
blesbcn dte Bureauräuine bis
Alitttwoch , den 2Z . Mai , gc »
schlössen .

Die nächste S i t, u n g der
engere » LrtSvcrwaltung findet
insolge der Pfingitfcicrtagc am
Mittwoch , den 23 . Mai , nachm .

! » Uhr , statt .
1U9 1 Die Ortsoerwalfnng .

KLEINE ANZEIGEN
Je�es Wort 2SS M .
Wort 375 W. ( zulässig 2 fettgedruckte Worte ) .
Stellengesuche das erste Wort ( fettgedruckt )
200 M. f jedes weitere Wort 150 M. — Worte mit I
mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte

1 n n - �r�ri - irties d,e kür die nächste Nummer 1
j bestimmt sind , müssen bisf
1 4Va Uhr nachmittags In der Hauptexpedition des k
| Vorwärts , Berlin SW . 68 , Lindenstrasse Nr . 3, |

abgegeben werden . Dieselbe Ist von morgens I
9 Uhr bis nachm . 5 Uhr ununterbrochen geöffnet I

Verkäufe

Magermilch , süße, Buttermilch , Speise »
gnork . Meierei Spefowsky , Berlin Zt. ,
Zionskuchfiraße 38. _ 133/15

Kredit - Rath . Künstler - Gardinen , Ma¬
li dras , Stores . Bettdecken , Tisch» »nd

Chaiselonguedecken , große Auswahl ,
i >ipar !c Muster , bequeme Teilzahlung .

Ettäsic : Siroßc�l . I. Orainenhurgcr�or .
Teilzahlung . Künstler - , Madrasgardi -

neu , Stores , Bettdecken , Tischdecken ,
iDiwandeckcn , Teppiche . Herabgesetzte
;Preise , günstige Bedingungen . Grcbleo
Wcinbcrgswrg 4 lRoscnthaler Platz ) . '

Kinderwagen , Klappsportwagen , Kim
derdrahtbettstellen , Kinderstühlc , neue
und gebrauchte , oerlanst Schwarzmann .
Kottbuserdamm 93.

S« ! « leiu » i > ,g

Skr Lebstz
dfir Gesine

Jakohsen
6 Akte mit Paul
We »ner . Reinh
Seh Linzel, Frieda
Richard , Manja

Leyko .
Beginn 7 und 9,
Sonrt 5. ' Ii QU

Theater am
irl Kottbus .
x Tor

Tägiidi l ' /zvd-
Eüte -

Sänger
L a.

llnsw Rhein 1

VöristB -SpiElplan !
Rauchen gestatte i

Herren - Anzüge . 2uwo , 195 ° ° » izs « » « .

lünüiinüs - Anzüüe — us ™, 95 ° » »

Sommer - Sdiiünfer . . . 145 »» « . 9smo ,

Gummi - Känlel

. . . . . .

Hosen . . . . . . . . . .45003 , 28 »° ° . is «««.

Versuch macht fing ! „Lcihhai� " Brun -
incnslraße 5. Firma --sticn ! T»»i : ch
großer Vcrfaus maßmäßig hergestellter
Anzug - , Paletots . Schlüpfer . Enlawaqs .
Hosen. Riesen - Answahl . Pclzwarcn :
Gehpelze . Sporlpelze lonfnrrenzlos hil -
lig ! Keine Lomdardwore . _

*

j Leihhan » Friedrichstraße 2 ( Hallcsches
Tors uerfouft elegante Herrenanzüge ,
Covercoals , Schlüpfer , Gummimäntel ,

: Hoie »> Sportpelze , Gehpelze , Katzen -
sacken. Ecalmänlcl , Krcuzfüchsc . Gran -
süchsc. Blaufüd' . se . BLIfe zn enorm billi .

Igen Preisen . Keine Lombardware . _
>

; G- rdcr - de für jedermann . Herren .
und Knadenkleidung , Paletots , alles in
erstklasfigen Stoffe », prima fiu ! - lcn , Ins�
unserer bcfannien , guten Berarbeitnng
kaust mo. » immer gut und preiswert

!bei Klciderxrinz . Prinzenstraße 24,
Laden . _ _

_ _ _ _ _ _ _

Monat « - » , iige, Sommerpaleiois zn
! staunend billigen Preisen . Naß . Kor
Iman»ilroße�25/2S , srilhrr Mnlackstraße .
! Lcihhan » Rosenthalet Tor , Linie »
jstraße 203. 204, Eck- Rosenthalerjltaßc .
soerfaust besannt billige Anzüge , Schlüv -
ser, Covercoats . Paseiots , Gummi -
mänte ! , Üreuzfüchse , Lllasfafüchse , säm! -

j liche Pelzartcn . Spottbillige Sommer
preise . _ Keine Lombardware . _

'

; Ans Teilzahlung liefert Scrrcngardc
Ilrobe . Negenmäntel Berliner Kredit -

Haus Oranienstroße 158. _ _J
| Monatsanzuge , Sommerpaleiois ,
Gummimäntel preiswert . Alerander -

g straße 28o, Hochparterre . lGcsellschafts -
\ anzüge�eihwcise . l _ _ _ _•

Anzüge , SchlÄpser , Gummimäntel ,
l fertig und nach Maß . erstflaffige Ber
iarbcitnng . Eigene� Fabritatton ,

Herrenzimmer , Klnbgarnitnrcn , Kückien
usw. Große Auswahl . Bcinch lohnend .
Auf Wunsch Kahtungscrleichterung . *

Rcf - Ubetten 30 000 . —, Chaiseiongnes
40 000 . —, Patentmatratzc », Polsteranf -
lagen . Kinderdrahtbelt . Meickc, August -
straße 32». Qucrgcbäude � _

*

Potenlmatratzen , Äiiflegmatratzcn ,
Chaiselongues . Metallhetten . Walter .
Siargarderftraße achtzehn . _

'

Teilzahlung . Schlafzimmer . Speise -
Herrenzimmer , farbige Küchen , Einzel -
inäbel , Ricsenanswahl , bei flcinster An-
und Abzahlung , bis 25 Prozent Rabatt .
kostenlose Lagerung , oerfaust Möbel .
Cohn . Große Frankfurter Straße 58
>5 ' Minnlcn vom Asexanderplatzs , Bad-
straßc 47 —48 sö Minuten vom Bahnhof
Gesundbrnnnens . _

Gelegenheit . Klciderschrant 25 800 . —,
Vertiko 21 400. —, Umbaue , Büfett
89 500. —, Trumeaus , Schreibtisch
77 500. —, Waschtoiletten 18 000 . —, Flur¬
garderoben . Speisezimmer , große Aus¬
wahl in Einzelstücken , Plnichsoia
39 500. —, Küche 41 300 . —, Ehaisclongn -
44 800. —, Bettstellen vcrtanfl Gottlieb .
Nügenerstraßc 13. Bahnhoi Gesundbrnn .
neu . Versand auch nach außerhalb .
Licscrnng frei Hans . Bei Kauf Fahrt -
ncrgütung .

'

mrr Id

Piano » preiswert .
Liitf . Brunnenstraß - 85.

Klaoiermacher

Grammophone , elegante Schrantappa -
rate , billigste Gelegenheiten , gwitzcrs ,
Charlottcnslr . 74/75.

liLukkrlklebterulig änreb Anzahlnng

Hugo Simon
Spezialhautv für crstklansijtzc HcrrenklcZdang

m
CHARLOTTENBURG
Wilmersdorfer Straße U

an der BIsmarckstraGe . S iTT

W W I . daher
rätselhaft billig . Audi Fahlunaserleich .
lernng . Scher , er n. Broh . Andreas -
straßc 5, Schlestschrr Bahnhof . Jnscra »
tengutschein 5 Prozent .

• Arzitgr 75 000 . —, Gummimäntel
85 000. —, Kreuzfüchse 16 000. —, Pelz ,
waren . Hosen spottbillig . Nenware
Leihhaus . Neinickendorferstraß : 105
(Nettelbeckplatz ) . _ _ •

Pclzhau » Warichanerstraße 7. (ScT
legenheilsläufe . Ricsenanswahl . Spott -
vreitze . _ •

Silbcrwolf , seilen schän, prachtvoller
Groufuchs , Krcuzfuchs , außerdem elc
ganler Sealmantel , Eporloelz billig ver
käuflich . Goldmann , Al- randrina ».
straßc 44 II , Ecke Kvmmandanicnsir . '

Weitester lotinenii , tili k�lliirtverxütllnZ !

Kalbrenner mit Frcilanf und Rück-
trittbremse , gnt erhalte », kür 185 00«
Marl sofort v- rfänflich . Hillig - r , Wil -
mersdorf , Deimoldcrstroße 5«, Gort «»-
Hans HI. Vesichtignno Eonnlog vor -
mittag 9 —12 bei Iörickc .

j « srfsn ü > . sudo : : BalkorTI

Fahngebifie . Fahn bis 5000 . —! Platin -
bruch , 0) oldfachcn , Silberiachen ! a: toh -
nioloavicr ! QneckfilHcr ! Glühstrnmpf -
asche bis 20 090 . - ! Zinn ! Finngeschirr !
kauft Edclmetall - Einlanfsbnreau . Weder .
straßc 81 ( ans Hausnummer achten ! ) . •

Silberfchmelzc Ehristianat , Söpenickcr -
straßc 20- Iqegenüber Mantenffelslraßc : .
kauft Fahngcbifie , Platinadfällo .
Sdimncksachen . Glühstrnmvsasche . Oorck-
»Iber , sämtlich « Melalle . _ _ 142«

Briefmarken - Sammlnngen , Ginjt ! -
marken , Restbeslänbc , geiammellc Ts -
aesvost . laust höchstzahicnd S- Hr .
Bsficlstraße 29�

_ _ _

Jloitft alle Arten Säcke. Packleinwand ,
Nähgarn . Ziller . Swinemiindcrstraßc 7.
Humboldt 48N_ _ _ __ _ _ _

*

Säckceinlanf , Garne . Bindsadc »,
Slossc , Seide », ganze Resllägcr . Pelz -
waren , Felle , Mäbcl . Meger , Fmma -
nnelkirchstr . 24, Quergebäudc I. Alexe »-
der 231. Fahrlverguiung . _

'

Säckeaniaus . Abisch, Kaiserstraßc 32o.

ftzutonudekör

Ziiudteczen , Glühbirnen kaust Näsler .
Fricdrichsgrochl 5—0. _

'

Kugellager , Bosch, Sndkerzcn , altes und
neues Aulomatrria ! , kaust Zeidler , Sar »
lenplatz 5.

| Werkzeuge u . Haschinen )
Nägel . Maschincnschrauben , Heiz -

schrauben kanft Krause , Bichertstr . 10

Kugellager
gerstraße 9
aüee ) .

kauft hächstzablend
( Riiigbahnhoj

Elbin -
Landsberger -

Gartenschlauch , prima , ' b Zoll 4500 . —,
Ä Zoll 8000 . —. Zubehör billigst . Falea ,
Linienstraße 6«.

Ksufgesueke
Piano », Flügel . Perserleppiche , Brücken

höchste Tagespreise . Pianohaus Hcrcr ,
Pollasstroße S. Kurfürst 9104. _ _ •

Pianos . Flügel tauft zu höchsten
Tagespreisen Pianomagazin . Barba .
rvsfaplatz 2. Aollendorf 5397. »
'

Piano , kauft Karfio ! , Dresdener -
straßc 54. Moritzplatz 128 45. _ _ 81 13-

Schallplatten , zerbrochene , abgesvirlri .
Kilo 3800 . —. Plattcntausch . Weseloh .
Fried richstratz « 9. .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

*

Fahrraoantans , höchslzahlchd . Dit -
schinerstraße 78,

_ _ _ _ _

_ _ •

Mauserpistolen , große , mit Holzan -
stecksuttcra ! . Iagdwafsen aller Art .
Prisincnfcldstcchcr , feldgraue «8 ufw . de-
zahlt stets höher wie jede Konkurrenz .
Preußnrr , Neukölln , Tcllstr . 11, I. -

Pistolen , Feldstecher . Fotos "höchstzäh :
lend . Rose , Golluowstr . 1«. «

Wcinkorke , Eeklkorke , Stoniol sauft
Ostrowski , Philippstraße 20. _ _

NOA Zinnichmelze kauft Lölzin ». Ge-
fchirrzinn Wcichblei und sämtliche Mc-
tolle . Andrcasstrsße 49. »

werden sofort emgestelll
Berlin , Ackersir . l ' i ( Koppoiiplutz )

Wilhclinäbnvcncr Skr . 4>j .

Blankenburg , Wagner , Burgwall -

Mobel - L- chncr , Vriinnenstraßc 7. ossr. ! Felecinknus , höchstzahlend . Dircksc ». . . - n- 7
riert Schlafzimmer , Speisezimmer / straßc 82, Laden , gegenüber Z- n: räIhallc . >5ch0Neberg , Pelziger Str . 4 /

Verschiedenes
132 000 Ratsuchende ! Vereinigung der

Redstsfreunde : nur Fricdrichstraße 127.
Ancrlannle Prozeßableilung . 9—7.

Arbeitsmarkt

TnnrfTmTir
Fahrrodschlosser , tüchtiger , selbständi »

gcr , wird verlangt Seydclstraße 7. b

Antotlempner , tüchtigen , älteren ,
stellt sofort ein Atttengcsellschafr für
Akkumulatoren - und Automobilbun .
Ofcncrstraße 4—5. 30175

für llebersee
und Schalttekelwürler «cfndit ,

n- Ullrvr '
Turbinen -
verlraut mit modernen Drehsfrom�
Generatoren u. elekir. SchaUelnrlchwnaen .
Bevorzug : gelernter Elektrotechniker oder
Maschlnenbäuer . Off. unter V. 21S97
an Rudolf Mosse . Berlin SW 19.

Hill
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